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Nr. 303. ® Sonnabend, 29. Dezember. 


Eid lagli mit Kus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 20 Pf. 
(taglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgebolt 20 ». 
Wierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haut, 
su Pf. bei Abholung 
Durch alle Voſtar galten 


turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. it. 
Rudolf Moe Haaſenſteis 
und Vogler R. Steinec⸗ 


| | 0 13 iger E ourier. 


1,00 Mk. pro Quartal. 
Briefträgerbeſtellgeld 2 ER 2 ER 8. Bun & Co. 
Bi: Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. = 5 


1111 Uhr Vorm. 5 
Retterhagergaſſe Rr. & 


XIX. Jahrgang i 


Hufträgen u. Wiederholung 
Rabatt, 


dem Volke. 


Organ für Jedermann aus 


hagen Banken Eduard Schmidt, Inhaber der ſich wohlthätige Folgen zeigen. In erſter Linie 


a 1 err Oberpräfident und die 
* * Wohnungsnoth. 


Aus dem Vorſtande des Wohnungsmlether⸗ 


habe, völlig in Anſpruch, fo daß er rathen würde, 
ihn vorläufig noch in Ruhe zu laſſen. Auch 
nanziell fet danzig mit den Hafenanlagen ſtark 
n Anſpruch genommen, fo fehr er ſich bemüht 


Firma Anhalt u. Wagner, hat feine Entlaſſung 
aus dem Conſulatsdienſt nachgeſucht und um 
fofortige Guspendirung von der Stellung als 


| Generalconful in Stockholm gebeten. 


würde die Zwitterſtellung 


der Criminalbeamten 
mit ihren ſchädigenden Elnflüſſen auf dieſe ſelbſt 
aufhören. der Prozeß Sternberg hat einen Ein- 
blick geſtattet in die Unzuträglichkeiten, welche aus 


pereins wird der „Danz. 31g.“ geſchrieben: habe, Danzig die Laſt möglichſt leicht zu machen. 5 ang \ h 
Der Herr Oberpräſident v. Goßler iſt für Danzig Auch ſei das Geld augenblicklich recht theuer. | Nach Mittheilungen von zuſtändiger Seite | der ehigen Organiſation erwachſen. Zwif 
Seine würdige Ruhe Und dann ſtände ihm noch immer die Ablehnung find die Anmeldungen zu der am 29. Dezember zwei Behörden geftellt, wird heute der Eriminal⸗ 


——— 2 4 


mich nach Haufe gezogen mit 


ein gewichtiger Factor. 
und Objectvität, fein Wohlwollen, fein Intereſſe 
für alle Borkommniffe, fein Berftändnif und feine 
Sachkenntniß haben ihm in weiten Schichten der 
Bevölkerung Bertrauen erworben und ſeinen 
Einfluß weit über ſeinen amtlichen Wirkungs- 
kreis ausdehnt. Sein Streben, die Damiger 
Induſtrie zu fördern, führt ihn folgerecht zu 
unſerem Beſtreben, die Danziger Wohnungs- 
verhältniſſe zu beſſern. Der Vorſitzende des 
Wohnungsmiethervereins bat deshalb den Kerrn 
Oberpräſidenten um eine Unterredung über 
poſitive Maßnahmen zur Beſſerung der hieſigen 
Wohnungsverhältniſſe, die auch bereitwillig ge- 


des Geländeverkaufs am Michaelswege durch die 
Stadtverordnetenverſammlung vor Augen. 


Der Vorſitzende des Wohnungsmiethervereins 


erwiderte hierauf, daß er die Bedenken Seiner 
Excellenz völlig einſehe und für fehr gewichtig 
halte. Es wäre auch nicht ein Wort darüber zu 
verlieren, daß man noch warte, wenn nicht eins 
dem gegenüber ſtände. Wird das Gelände nicht 
in dieſem Jahre gekauft, fo bemächtigt ſich die 
Speculation deſſelben. die Stadt falle dann für 
immer aus und die Verhältniſſe geſtalteten 
ſich bedeutend ungünſtiger. dann ſolle die 
Stadt hier auch nicht, wie bei den Kafenanlagen, 


ftattfindenden Generalverſammlung der Real- 


Dblinationäre der Deutſchen Grundſchuldbank 
im Laufe des geſtrigen Tages in ſo überaus 
großen Beträgen erfolgt, daß die Beſchlußfähig· 
heit wohl außer Frage ſteht. 


die Reform der Criminalpolizei. 


Die n Ausführungen über die Re⸗ 
form der Criminalpolizei haben eine gewiſſe 
Enttäuſchung hervorgerufen. Die in Kusſicht ge- 
stellten Maßnahmen find an und für ſich zu 
billigen und werden eine Beſſerung der Verhält- 
niſſe im Gefolge haben, aber fie treffen doch nicht 
den wichtigſten Punkt: die Frage der Unter- 


beamte in manchen Fällen zweifelhaft ſein 
können, welche Anordnung für ihn maßgebender 
ift; die der Staatsanwaltſchaft oder die des Dor- 
geſetzten aus ſeinem eigenenkeſſort. Schwierigkeiten 
irgend welcher Art würde dieſe Aenderun nicht 
haben, auch die Koſten können keine Rolle a 
Eine ſtrenge Schulung der Criminalbeamten unter 
Leitung der Siaatsanwaltſchaft würde auch elne 
beſſere Bürgſchaft gegen ein geſetzwidriges Bor- 
gehen der Criminaſpolizel, über welches in den 
1 00 1 mehrfach Klage geführt worden 
t, bieten. 


Ein Brief Dreyfus“. . 
Alfred Dreyfus richtete an 


währt wurde. der Vorſitzende trug zu- | Geld hingeben, ſondern nur leihen gegen ie 
nächt vor, der Mohnungsmieiher- | Amortifationszinfen, die ewig blieben. Geibft bei | ordnung der Eriminalpolizei unter die Yufti;- | Paris, 27. Dez. N 
verein die Zi „ hohem Zinsfuße bliebe das Bauland doch noch ats und 5 de 1 a a — a Waldeck-Rouſſeau folgen ⸗ 
Ä d beſſern wolle, daß er darauf] ſehr billig. Was die Stadtverordnelen-Derſamm- die Staatsanwaltſchaft. Und doch mehren n : a 1 
bauptſachic daſchſen 25 ieh 1 ray die Stimmen, welche einer derartigen Organi- Ich werde von einer gewiſſen Preſſe be» £ 


hinwirke, den ſchlechten und teuren Wohnungen 
sur gute und preiswerthe Concurrenz zu 
machen. Dieſe Concurrenz könne man nur auf 
Baugrund machen, der billig und nicht mit hohem 
Speculationsgewinn belaſtet ſei. Dieſen Baugrund 
fände man in Danzig nur außerhalb der Thore. 
Durch einen guten Vorortverkehr, für den die Eifen- 
bahnvermwaltung ſorgen werde, würde dies Außen- 


bei welcher möglichſt jeder Wohnung ein kleiner 


lung betreffe, ſo könne man wohl annehmen, 
daß ein ähnlicher Beſchluß, wie der angeführte, 
nicht wieder eine Mehrheit finden würde. Einige 


Gtadtverordnete hätten den Verkauf thatjächlich } 


nur deshalb abgelehnt, weil ihnen dieſe Hilfe der 
Stadt in der Wohnungsnoth nicht genug war, In 
der Stadt und unter den Stadtverordneten ſei große 


Geneigtheit vorhanden, unſerepläne mitWohlwollen 


Sache des Ankaufs, die ihm ja unbekannt 


ſation das Wort reden: zu hervorragenden 
Eriminaliſten gefellen ſich mehr und mehr die 
Männer der polizeilichen Praxis. i 
Zweifellos beſteht heute ſchon eine enge Ber- 
bindung zwifchen Staatsanwaltſchaft und Eriminal⸗ 
polizei. Sie wird einerſeits durch den $ 161 der 
Gtrafprojehordnung, wonach die Behörden und 
Beamten des Polizei- und Sicherheitsdienſtes ver ⸗ 


Sache zu verhüten, ſowie ihre Verhandlungen 


ſchuldigt, im Jahre 1894 an den 5 von 


Deutſchland einen ſchändlichen Brief gerichtet 
zu haben, der von diejem Herrſcher mit Rand- 
bemerkungen verſehen an den Botihafter ge» 
ſandt worden wäre und ein formeller Beweis 
des Verbrechens ſein würde, wegen deſſen ich 
zweimal ungerecht verurtheilt worden bin. Das 
Bordereau, das in den Prozeſſen 1894, 1898 


mit Verachtung behandelt merdefl. Der Jour- 


1 


gelände aufgeſchloſſen und dem Mittelpunkt der Stadt | und Verſtändniß aufzunehmen. Wenn nur der ; 
nahe Sa Bei der hohen Bedeutung eines | Magiftrat die Gache gut vorbereite und vertrete. pflichtet find, ſtrafbare Handlungen zu erforſchen] und 1899 vorgedeigt wurde, würde 8 
Hausgartens erſtrebe man auch eine Bebauung, Kerr v. Goßler bemerkte hierzu, daß der Ein⸗ und alle keinen Aufſchub geſtattenden Anord- | eine Abſchrift ſein. Diefe neue Lüge = 

wand nicht zu übergehen fei. Er wolle ſich die nungen zu treſſen, um die DVerdunkelung der | kann auf Grund ihres Urſpzungs nicht a 


Gemüfegarten zugetheilt wird. Dies ſei leicht zu 
erreichen auf neu erſchloſſenem billigen Gelände. 
Das geeignetſte Gelände bei Danzig ſei Schellmühl 
mit eiwa 430 Morgen. Die Lage ſei vorzüglich. 
Nach vielen Bemühungen ſei es gelungen, Schell⸗ 
mühl mit Inventar für eine Million Mark bis 


fähigen Juſtand 
baurecht möglichſt ſchnell beſiedeln. Die Stadt 
würde dadurch eine erhebliche Jahresrente be- 
ziehen und die Wohnungsfrage wäre auf eine 
völlig geſunde Grundlage gerückt. der Herr 
Oberpraſident wolle unſer Beſtreben na Kräften 


herſtellen und nach dem Erb. 


noch durch den Kopf gehen laſſen und der 
ſitzende möge mit ihm in Fühlung bleiben. 

So weit die Unterredung. Es iſt ſehr e 
freulich zu wiſſen, wie wohlwollend un 
ſtändnißvoll der Herr Oberpräſident die Wohnungs⸗ 


Anwalt unſerer Beſtrebungen ſein wird. 


— — — 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 28. dezember. 


ohne Derzu 
ſenden, gewährleiſtet, und andererſeits durch die 


75 


der Staatsanwaltſchaft zu über- 


Beſtimmungen der Gtrafprojekordnung und des 


; har ng wonach die Beamten 
des 
1 Hilfsbeamte der Staatsanwaltſchaft verpflichtet 


Polllei- und Sicherheitsdlenſtes als 


nach find indeſſen die Eriminalbeamten nicht der 
Juſtizverwaltung, ſondern dem Miniſterium des 


Innern unterftellt, und es hängt in vielen Fällen 
von dem Ermeſſen der dieſem unterſtellten Leitung 


der Criminalpolijei ab, ob eine ſtrafbare Handlung 


ur weiteren Verfolgung an die Staatsanwaltſchaft 


täu 


nalift, der fie verbreitet und der fie trotz officköſer 
Dementis aufrecht erhält, hat ſie nicht erfunden. 
fie iſt nach dieſem Journaliften nur das Echo der 
vertraulichen Mittheilung, die ihm mit unver- 
ſchämten Zälſchungen von dem Abgeſandten des 
Generals Boisdeffre überbracht wurde. die 


zum 1. Januar 1901 käuflich zu machen. Die] frage betrachtet. Wir Wohnungsmiether können 4 2 
Stadt möge dies Gelände ankaufen, in bebauungs- das Dertrauen haben, daß der Herr Oberpräfideng | Mind, den nor nungen und Aufträgen der | Photogra 115 der gefälſchten Briefe des Kalſers 
ſtets bei geeigneten Anläſſen ein wfetfamng Staatsanwaltſchaft zu genügen. der Form | von Deutſchland und des mit Randbemerkungen 


verſehenen Bordereaus ſind zu wiederholten * 
gezeigt worden. Morgen würde für viele 

te Geiſter dies alberne Legenden be 
deuten. Meine Unſchuld iſt 9 gr 
zu meinem letzten Athemzuge werde Ic 2 
rechtliche Anerkennung meiner Unſchuld durch die 


ER 
2 


Jerr v. Goßler hörte aufmerkſam zu und er⸗ sa a belangt oder nicht. e nn man m verfolgen. Ich bin ebenſo wenig drr 
widerte, daß er Kein. Wort dagegen ſagen] Berlin, 28. De). Nach Mittheilung des Amts- Haß diefer Zuſtand nicht mit dem Sinne einer rede en 952 chen Kaiſer mit an- 
wolle. das befte Gelände ſei gewiß Schell- gerichts Potsdam iſt über das Vermögen des] Geſetzgebung zu vereinbaren iſt, welche die Staats-] merkungen verſehenen Bordereaus, das niches 
mühl. Es liege gut und ſei zum größten Commerfienraths Sanden die Eröffnung des] anwaltſchaft verpflichtet ($ 152 der Strafprozeß als eine Fälſchung iſt, wie des authentiſchen 
Theil ohne weiteres bebauungsfähig. In | Concursverfahrens beantragt worden. Diefer | ordnung), „wegen aller gerichtlich ſtrafbaren und | Originalbordereaus, das von Eſterhayn eſchrieben 
Antrag iſt auch zugelaſſen worden. Director | verfolgbaren Handlungen einzuſchreiten, ſofern | mar. Abgefehen von Kenry find alle haupt- 


den Sumpf (nach dem Werder du) könnten 
wir nicht rutſchen. Er habe auch immer ſchon 
auf die Wichtigkeit der Wohnungsfrage hin- 
gewieſen. Gute Wohnungen ſeien eine Vor- 


bedingung für das Gedeihen der Induſtrie. Die. 
Arbeiter, welche in der Stadt zuſammengepfercht 


und ungeſund wohnten, würden außerhalb viel 
günſtiger und freundlicher wohnen. die Wohnungs- 
frage würde jetzt auch überall in Angriff ge- 
nommen, vom Staate und den Gemeinden. Auch 
der Staat wolle bauen. die Gtrombauver- 
waltung habe kleine Anfänge gemacht. der 
Zeitpunkt für Danzig ſei aber augen- 
blickſich ſehr ungünſtig. die großen Proſecte 
bezüglich der Hafenanlagen nähmen den Herrn 
Oberbürgermeiſter Delbrück, der eine ausge⸗ 
zeichnete Arbeitskraft ſei und die beſten Abfichten 


Syvante Ohlſen. 
ö Roman von Franz Roſen. 


(60) Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 
Heideruns ganze Geſtalt neigte ſich ihm ent- 
gegen in athemloſem Lauſchen, in glückſeligem 
Ahnen, aber fie ſprach immer noch nicht. 
Siehſt du“, fing er wieder an, in einem Ton, 


| 


Sanden hatte fih in feinem Erbbegräbniß auf 


Was dies betrifft, jo 


iſt 5 
n 


pfändbar ſind. Es ſoll dies jedoch trotzdem 
verſucht werden, weil das Denkmal bei feinem 
koloſſalen Werth kaum noch als Grabdenkmal 
gelten hgann. Es ſtellt den ſegnenden auf: 
von Thorwaldſen dar und trägt die Inſchrift: 
„Kommt her zu mir alle, die ihr mühſelig und 
beladen ſeid; ich will euch erquichen.“ Das 
Denkmal ſteht vllokommen frei da. 

Der Vorſitzende des Curatoriums bei den Gpiel- 
„und wenn du heute nicht gekommen wäreſt“, 
rief ſie unter Thränen froh, „ſo wäre ich morgen 
gegangen, dich zu ſuchen!“ 

„Dann wären wir uns unterwegs begegnet“, 


enigegnete er halb gerührt, halb heiter. „Und 


vielleicht wäre es noch 
hätten uns ſo gefunden!“ g 
„O nein — es iſt am ſchönſten ſo, wie es iſt!“ 
„Du haſt Recht“, ſagte er ernſt. „So wollen 
wir immer denken.“ 


ſchöner geweſen, wir 


dem Altſtädtiſchen Kirchhofe in Potsdam ſchon 
früher ein koſtbares Grabdenkmat ſetzen laſſen. 


Mk. beläuft, 
in die Concursmaſſe wird einbezogen werden 
können, da Grabdenkmäler im allgemeinen nicht 


zureichende thatſächliche Anhaltspunkte vorliegen“, 
iſt ſchwerlich zu beſtreiten. das (leider noch be- 
ftehende) Anklagemonopol der Staatsanwaltſchaft 
involvirt auch die Anerkennung der letzteren 
als ſtrafverfolgende Behörde im weſteſten 
Umfange des Begriffes. Eine volle Cöſung ihrer 
ihrer Aufgabe wird die Staatsanwaltſchaft nur 
dann erzielen können, wenn ſie ſelbſtändig die 
Anordnungen treffen kann und alle Fäden der 
Verfolgung einer ſtrafbaren Handlung in der 
Hand behält. Einheitlichkeit der Strafverfolgung, 
Beſchleunſgung des Verfahrens und ſachgemäße 
Handhabung der der Juſtiz zur Verfügung ftehen- 
den Hilfsmittel würden die Früchte eines ſolchen 
Schrittes ſein. a 
Aber auch nach anderer Richtung hin würden 


ſah erwartungsvoll zu ihm auf, und in ihren 
lachenden Augen lag ſchon die Gewährung. 
„Wir fahren hinunter nach Trondjem, zu 
Asmund Jarkins und zu deiner übrigen Familie.” 
Da verfinſterte ſich ihr helles Angeſicht; ſie 
ſtand ihm mit gefurchter Stirn gegenüber — der 
alte Trotz erwachte. Aber noch wagte ſie nicht 
zu widerſprechen. 
„Großvater iſt todt“, fagte fie dumpf. 
Er erſchrak ſichtlich; es nahm ihm irgend eine 


ſächlichen Urheber meiner ungerechten Derurthel- 
lung noch am Leben. Ich bin nicht aller Rechte 
beraubt. Ich behalte das Recht jedes Menſchen. 
das darin beſteht, feine Ehre zu vertheidigen. 
Es bleibt mir alſo das Recht, Sie, Herr Präfident, 
um eine Unterſuchung zu bitten, und ich 
habe die Ehre, darum nachzuſuchen. 1 
Genehmigen Sie die Kochachtung von 
Alfred dreyfus. 


Die franzöſiſche deputirtenkammer 
bewilligte in ihrer geftrigen Sitzung den Ergänzungs- 
credit für die chineſiſche Expedition. Die Berathu 
gab zu mehrfachen Ausſtellungen Gelegenheit 


1 über die nachſtehender Bericht 3 f 


Der Deputirte Almond beſprach die Organifation 


„Der Großvater lebt ja nicht mehr“, fagte fie 
ausweichend. i 

„Aber fein Haß lebt fort in feinen Kindern 
und Enkeln. Ich habe zu lange darunter ge⸗ 
litten. Ich will ihn auf alle Fälle beſiegen. 
8 wenn du nicht mit mir kommſt, ſo gehe ich 
allein.“ 
Da ſchlug ſie die Augen auf und lächelte unter 


Thränen. 
nun fängt dein 


„Ich ſehe ſchon, Svante, 


Nr 
8 
er N er. 


wie fie ihn fo weich noch nie von ihm gehört, ——— - — feitt N ö Sban 
i JJC... ee er genährte Koffnung. Regiment an. Aber ich hätte ja nicht dein 
a — 5 es ſel das Ver. Und als die Oſterglocken im Thal längſt ver- „Aber dle anderen leben noch! ſagte er ab- — wollen, 9 in es nicht chen — — 
Zerſen heftete. Nun weiß 1 Gejtalt an meine klungen waren, läuteten fie oben noch lange fort | lenkend. Sie jah ihn forſchend an; fie wußte | anerkannt hätte. Ich wollte dich ja nur erobern ar 
geweſen ift — der Pisa Je daß es das Glück in den Herzen der beiden, als Auferftehungs- | wohl, was fie jetzt wagen wollte. — um dir zu gehorchen.“ = 
En ih er den Untergan 2 der mich ſuchte, | glocken eines neuen Glückes, eines, das ihnen „Er iſt geſtorben mit dem alten Haß im Herzen, Und als könne er es nun erſt faſſen, daß fie 8 
e e , d , , Der oe a 
an dich glaube, | eines, das da kam wie der zuckende Blitz, wie] gehe nicht in ein Haus, wo man dir flucht.“ Kimmelsbote, den jeine Flügel ihm jeden Augen- = 


feit ich dir Raum gab in meinem Her i 
iſt es hell darin geworden. Ich . 


„Kelderun, ich habe dich fo elend gemacht, wie 
nur ein Menſch den andern machen kann —“ 
„Ach, jet doch ſtill, ſei doch ſtill!“ ſchrie fie auf 
und fiel ihm ſchluchzend in die geöffneten Arme. 
„Erſt der Jammer um dich hat mich dieſes Glückes 
es ber ee 
r ſie feſt umſchlungen, aber es lag noch 
hei Sar Scheues in feinen Lieb- 
meln lier 
„Mein liebes, ſchönes, wildes Heidekind!“ 
fagte er und küßte die Hände, die fo viel für 
a gethan, die Augen, die jo viel um ihn ge- 
5 —. 5 den Mund, der Io treu für ihn gebetet 
der ihm nun fo fellg zulächelte. „Du haft 
deiner großen Liebe!“ 


müſſen?“ 


das brennende Nordlicht: eines, das ſie nicht 
nahmen und ſprachen: es ſei unſer! ſondern 


Seele verlor ſich in die des Geliebten in dieſer 
Oſtermorgenſtunde. Sie fand ihn, wie ſie ihn 
gekannt und verſtanden hatte. Sie wußte: was 
anders an ihm geworden war, das war nichts 
Neues, das hatte in ‚feiner Seele gelegen von 
Uranfang und der Erlöſung geharrt. Der Weck ⸗ 
ruf war erklungen, und das blühende Wunder 
745 5 volljogen und ſchüttete feinen Gegen 


Neununddreißigſtes Kapitel. 
„Und weißt du, was wir nun zuerſt thun 
agte Spante Ohlſen, nachdem ſie 
lange, lange jenem Auferſtehungsläuten gelauſcht 
und innige Zwieſprache gehalten hatten. Sie 


Da lächelte er; ſie traute ihren Augen nicht, 
aber er lächelte wirklich. 


„Go biſt du beſcheidener als ich. Ich will mir 
ein ganzes Glück gewinnen, kein dunkler Schatten 
vergangener Schrecken ſoll ſeinen Frieden ſtören. 
und du weißt, daß man nicht ohne Opfer Glück 
erwirbt. Nicht nur gegen andere gilt es da zu 
ſtreiten, ſondern ebenſo gegen ſich — und da⸗ 
durch im aller ſchönſten Sinne für ſich ſelber. 
Alſo überwinde deinen Trotz und deinen alten 
Groll, damit wir um ſo völliger glücklich ſein 
können!“ 8 

Sie ſtand ſtumm und finfter vor ihm und ant- 
wortete nicht. 8 i 8 

„Nun, DESSERT e er traurig. „Kannſt du 
nicht? Willſt du mich im Stiche laſſen im Aampfe 
gegen die böſe Macht?“ N 


blick entführen k nnten, nahm er fie noch ein- 


mal an ſein überſtrömendes Herz. „Weißt du, 


ſchweigen wieder. 
ueber ihnen aber iſt Einer, der we 

wo das alles ee will. der fpamı 
ſeine blaue Kimmelsfahne über Berge und Meere 
und Menſchen und läßt fein ſieghaftes Sonnenlicht 
leuchten über Gerechte und Ungerechte, bis es 
mit ſeinen göttlichen Strahlen allen Schatten 
aufſaugen und alle Kälte durchwärmen wird. 
und fagt zu dem raftlos wandernden, ſuchenden 
Nenſchen: 


. 


. 


ungeheuerliches, verwichkeltes Daſein N 

geklü gelt, ftatt zurecht. eines, vor dem fie in die Kniee ſantzen und] „Aber Heide, du hatteſt doch beſchloſſen, den | Geliebte, eigentlich iſt do ute 6 2 
3 Si 5 n 0 wie es] fagten: wir find dein! Eines, das fie nicht auf- | Fluch zu löſen? Und 1 0c 112 ge- Hompeitstag” N = = 2 2 Re: 
natur. Das Heimweh hat mich an wur hoben am Wege, weil es zufällig an ihrem] than — haft ihm feine Macht genommen, wen I -—— —— —- — —— ——— — —— = 
Heimmeh- nach Wahrheit, nach Glück, nach ei 5 Wege lag, ſondern eines, danach ſie geſchrieen] du feinen Schall auch nicht erſtichen konnteſt!“ Ewig ſtill ftehen die ſchneebedeckten Serge. ee 
— nach dir. Es wurde zum Willen — ebe] mit hungernder Geele, darum fie gekämpft mit „Dich wollte ich gewinnen“, ſagte fie troßig. | verfiegend rauſchen und rieſeln die Waſſer aus 2 
That — f dur 99 Herzblut, das fie gezwungen, ihnen zu | An den anderen liegt mir nichts mehr. Mer | ihnen bernieder. Jahrtauſende fpiegeln ir Ber 

Ele hatte längſt die Augen geöffnet und fa enen, um ſich ihm nun gläubig zu ergeben. dich nicht liebt, den will ich auch nicht lieben.“ Antlitz in der ſchweigenden Seefluth und erleben Pe" 
ion in feligem Staunen an, und er ſchlug Ion 5 Und was der Knabe damals unklar geahnt, „Nein, mein trotziges Lieb”, wehrte er fanft | die immer wechſelnden Geſchlechter der Menſchen 5 
n aleder, weil biefer File ihm die 5 led = Mann wußte es heute: nur, wer die Tiefe | und beſtimmt. „Das iſt deiner nicht würdig.] und ihren immer gleichen Kampf um Leben und En; 
it und weil er durchaus ert alles Pen Old 4 5 kann den Gipfel des . Wege biſt du noch nie ſtehen ge- un ar gehen unter > dem 5 Ringen 8 
mu N. . — die Berge jehens un weigen. Mancher 3 

Bte, was er ſich zu ſagen vorgenommen hatte. Heideruns ſelbſtändig und hochfahrend gewohnte „Ich habe erreicht, was ich erreichen wollte.“ trägt . Sieg in 2 ſehens und 3 


r 


des Expeditlonscorps und tadelt, daß die Soldaten 
5 ſchlecht gekleidet ſeien und ſchlecht ernährt würden, 
* es gebe viele Kranke unter ihnen. Marine 
ö miniſter Laneſſan giebt zu, daß die Truppen in 
Indochina plötzlich nach China eingeſchifft werden 
mußten, große Schwierigkeiten zu überwinden 
hatten und auch zahlreiche Kranke gehabt hätten; 
aber die Lage habe ſich geändert; ſie ſei heute ſo 
gut wie nur irgend möglich, die Soldaten ſeien 
gut gekleidet und würden gut ernährt. 
Kranke ſeien in nicht fo großer Anzahl vor- 
handen und genöſſen eine ſorgſame Pflege. 
Sembat brandmarkt die Plünderungen und 
Niedermetzelungen, deren ſich die europäiſchen 
Truppen in China ſchuldig gemacht hätten, und 
klagt die Miſſionare der Theilnahme an den 
Plünderungen an. Laneſſan erwidert, die Re- 
gierung habe befohlen, eine Unterſuchung einzu- 
leſten, um alle Schuldigen ſtreng zu beſtrafen; es 
ſei für ihn tröſtlich, ſagen zu können, daß die 
franzöſiſchen Soldaten weniger barbariſch vor- 
gegangen ſeien, als die anderer Nationen. Die 
Regierung habe angeordnet, daß die von General 
Iren nach Frankreich geſandten Kiſten nach 
China zurückgeſchicht und der chineſiſchen Re- 
gierung wieder zugeſtellt würden. Er hoffe, daß 
die tadelnswerthen Vorgänge ſich nicht wieder- 
holen werden. — Sodann nahm die Kammer 
den Credit in Höhe von 25 Millionen Francs an. 


Der Stauerausſtand in Antwerpen. 

Eine für geſtern Nachmittag angeſetzte Ver- 
fammlung der Rheder, Stauerbaſe und Ver- 
treter der Ausftändigen konnte nicht ſtattfinden, 
da die letzteren keine Vertreter entfandt hatten. 
Der Zuzug auswärtiger Arbeiter dauert fort. 
Don 25 Dampfern, die am Quai liegen, wird auf 
19 gearbeitet. Im alten Baſſin wird faſt überall 

= gearbeitet; am Kauptquai, wo die großen Dampfer 
E liegen, arbeiten, außer der Beſatzung der Schiffe, 
etwa 1000 Mann. Es herrſcht vollkommene Ruhe. 


x Der chineſiſche Krieg. 
Ueber den Verlauf der Weihnachtsfeier im 
X Internationalen Feldlager wird noch Folgendes 
< berichtet: der Heilige Abend wurde in allen 
deutſchen QAuartieren, Lazarethen und Offiziers⸗ 
meſſen gefeiert. ueberall waren Bäume ange- 
zündet und wurden Geſchenke vertheilt. Beim 
Feldmarſchall Graſen Walderſee und dem deut- 
5 ſchen Geſandten Dr. Mumm v. Schwarzenſtein 
* fand eine große Feier ſtatt, die durch einen 
5 kleinen, im Gebäude des Tſungli-vamen abge- 
haltenen Gottesdienſt eingeleitet wurde. Es wurde 
auch eine deutſche Zeitung gedrucht und ver- 
theilt. die Gäſte des Feldmarfhalls erhielten 
originelle chineſiſche Salznäpfe, während der Ge- 
fandte die Plätze feiner Gäfte an der Tafel mit 
alten chineſiſchen Bronzen ſchmückte und mit aus- 
gezeichneten Photographien, die er ſelbſt gemacht 
3 hatte. Am erften Feiertag fand im Vorhof des 
. kalferlihen Palaſtes die feierliche uebergabe der 
a Fahnen an die oſtaſiatiſche Infanterie ftatt. 
Hierauf hielt Graf Walderſee eine große Parade 
ab, die vom Generalmajor v. Trotha commandirt 
Bu: 7 wurde. Alle Contingente nahmen daran Theil 
Er außer den Franzoſen und Engländern. Der Vorbei⸗ 
es marſch gelang vorzüglich. Zuerſt kamen die 
5 Deutfhen, dann die Ruſſen, Italiener, Ameri- 
kaner und Heſterreicher. Die fremden Offiziere 
verfolgten mit beſonderem Intereſſe die Unter- 
ſchiede im Vorbeimarſch der verſchiedenen Zruppen- 


berittenen Maulthieren beſpannt waren. Sehr 
intereſſant war auch der Vorbeimarſch der italie- 
niſchen Berſaglieri, die im Laufſchritt vorbei- 
kamen. Am erſten Feiertag kam auch die ganze 
Weihnachtspoſt an. 

Londoner Abendblätter melden aus Peking 
vom 25. dezember, Si-Hung-Tſchang und 
Tſching hätten, wie aus ganz ſicherer Quelle 
verlautet, dem Throne zuſammen mit der Note 
der Mächte eine Darlegung ihrer KAnſicht ge- 
ſandt, daß die geſtellten Bedingungen ſofort 
ohne Kusflüchte angenommen werden ſollen. 
Die Thatſache, daß dieſer Rath ertheilt wor- 
den, ſei ſchon ein Anzeichen dafür, daß 
ihm auch ünverzüglich entſprochen werde. Ferner 
ſollen Ei. Fung-Tſchang und Tſching beſchloſſen 
haben, die Mitwirkung der Streitkräfte der 
»erbündeten zur Wiederherſtellung einer Civil- 
regierung in Peking nachzuſuchen. dies Er- 
ſuchen werden fie ſofort ftellen, nachdem der 
Thron die Annahme der von den Mächten ge- 
Htellten Bedingungen erklärt haben werde. 

Ueber hriegeriihe Vorgänge liegen heute nur 
ſpärliche Nachrichten vor. Die Chineſen ſcheinen 
an dem chriſtlichen Weihnachtsfeſte im allgemeinen 
Ruhe bewahrt zu haben. Keute und morgen 
gehen von Tientſin 1100 Mann engliſcher Truppen 
mit zwei Geſchützen unter General Cummins 
nach Jangtſun ab, um gegen die Boxer zu 
operiren und die Eiſenbahn zu ſchützen. Es 
handelt ſich um dieſelbe Boxer-Abtheilung, die 
bei Chochau von den Franzojen geſchlagen wurde. 
Kuch am Zluſſe zwiſchen Tientſin und Taku 
operiren Truppen der Verbündeten gegen Boxer 
und Fluß piraten. 8 ; 

Eine neue Strafexpedition iſt in Ausſicht ge- 
nommen; es wird darüber per Draht berichtet: 

Newnork, 27. Dez. (Tel.) Nach einer Depeſche 
aus peking von heute gehen amerikanijce 
Truppen morgen von Peking ab, um die Ver- 
brennung chriſtlicher Eingeborener zu beſtrafen. 

Eine weitere Mordthat, die den Chineſen noch 
übel angerechnet werden wird, berichtet folgendes 
Telegramm: 

Frankfurt a. M., 28. Dez. (Tel.) Der „Irhf. 
Ilg.“ wird aus Tienifin telegraphirt, eine japa- 

niſche Patrouille iſt auf ſchreckliche Weiſe von 
Boxern ermordet worden. 

volgende Meldung, welche aus der „bekannten“ 
Laffan'ſchen Depeſchenfabrin ſtammt und wohl 
ebenſo wenig Glauben verdient, als das übrige 
nur zum Zwecke der Verhetzung zuſammen⸗ 
getragene Depeſchenmaterial dieſes Inſtituts, ſei 

R nur zur Orientirung mitgetheilt; ihre Demen- 
Urung gilt ja wohl als ſicher. 
London, 28. Dez. (Tel.) der Pehinger Cor- 
reſpondent des Laſſanſchen Bureaus behauptet, 

ſchen dem Grafen Walderfee und dem deut- 
ſchen Gejandten Mumm von Schwarzenſtein 
derrſchen Differenzen, da letzterer den Borantritt 
vor Walderſee beanſprucht. 

Der Generalconſul Warren begiebt ſich heute 
Abend von Schanghai nach Nanking, wie man 
vermuthet, um ſich über die Lage am Jangtſe zu 
informiren. f 

2 In Wuſung find zahlreiche mit Steinen be- 
= tadene Kriegsdſchunken vor Anker gegangen, 
. augenſcheinlich in der Abſicht, im gegebenen Falle 
2 den Kanal zu ſperren. 


* 


Intereſſe“. 


heile, insbeſondere der ZFeldbatterien, die mit 


einem Todten und ſieben Verwundeten zurück 


eine Unterſuchung darüber eingeleitet, wie weit 
deomanry bei Cindlen im Monat Mai zufammen- 


Dresden, 25, Dez. Der König hat für den ver⸗ 
ſtorbenen Generalfeldmarſchall Grafen Blumen- 
thal eine achttägige Armeetrauer ſowie die Ent⸗ 
ſendung einer Abordnung zu den Beiſetzungs⸗ 
feierlihkeiten angeordnet. 

Weimar, 28. Dez. das heute früh über das 
BEER des Großherzogs ausgegebene Bulletin 
autet: 

Zu der Influenza find zwei umſchriebene Ent- 
n in der Lunge hinzugetreten. Amt 

Abends war die Temperatur 38,9, Puls 92, 
regelmäßig, bei leidlichem Allgemeinbefinden Athem- 
115 gleichmäßig 30. Am Tage viel Schlaf, dagegen die 

acht durch Huſten oft geftört. Nahrungsaufnahme 
und Hräftezuſtand befriedigend. Gez. Dr. Pfeiffer und 
Dr. Matthes. 2 

Die Neujahrsempfänge find. am großherzog- 
lichen Hof abgeſagt worden. 

Stuttgart, 28. Dez. das württember iſche 
Armeecorps hat zum ehrenden Gebähtnih für 
den verſtorbenen Generalfeldmarſchall Grafen 
Blumenthal acht Tage Trauer angelegt. 

Holland. 

Haag, 28. Dez. der Bericht der Commiſſion 
der zweiten Kammer über das Geſetz betreffend 
die Heirai der Königin conſtatirt, daß das 
ganze Land die Heirath billige, und würdigt den 
Wunſch des Herzogs Heinrich, ſich naturaliſiren 
zu laſſen. Mehrere Mitglieder hätten es für 
nöthig befunden, ihm ein jährliches Einkommen 
von 100 000 Gulden zu garantiren und die Hoff- 
nung ausgesprochen, daß die Regierung einen 
hierauf bezüglichen Antrag einbringen würde. 
Andere Mitglieder hätten einen derartigen An- 
trag für nicht zuträglich und der Verfaſſung ent- 
gegenſtehend gehallen, Derſelbe könnte eine 
dauernde Kritik im Lande aufkommen laſſen, die 
für die Monarchie nachtheilig wäre. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Trient, 27. dez. Ein Ingenieur, der mit 
Soldaten auf der Straße in Streit gerieth, 
wurde von dieſen mit Bajoneten verletzt. In 
Folge deſſen demonſtrirten am dienstag Abend 
500 Perſonen vor dem Platzcommando und 
anderen militäriſchen Gebäuden mit Schreien und 
Pfeifen. Militär zerſtreute die Demonſtranten 
und verhaftete 20 Perſonen. 


Frankreich. 


Durch die in der Kammer erfolgte annahme 
des Amneſtiegeſetzes werden nicht nur ſämmtliche 
ſchwebenden Prozeſſe niedergeſchlagen, dle die 
Drenfus-Affaire berühren, ſondern auch fämmt- 
liche von 8 begangenen Handlungen, die 
Gegenitand disciplinärer Maßregeln gemefen find. 
In Folge deſſen dürften dieſe Offiziere ſchon dem- 
nächſt reactivirt werden. Es find Oberſt Picquart 
und Kauptmann Kritſch. Major Euignet ver- 
ſcherzte feine Rehabilitation durch die neuerdings 
5 Maßregelung. Du Paty de Clam 
ft ausgeſchloſſen, weil feine Penſionirung ſeit 
Frühjahr definitiv geworden iſt. Eſterhazy 
bleibt unter der Anklage des Betruges, verübt 
an ſeinem Vetter Ehriftian, und könnte nur nach 
einer Freiſprechung in die Armee zurückkehren. 
Dreyfus iſt von der Amneftie und alfo auch 
von der Reactivirung ausgenommen. Von einer 
neuen Verwendung der Generale Boisdeffre, 
Gonſe und Negrier kann keine Rede fein, weil 
ſie ſelbſt die demiſſion gaben. 


Commando in Gibraltar eingeſetzt. Colville weigert 
ſich, von feinem Poſten zurückzutreten. 
* 


Frankfurt a. M., 28. Dez. (Tel.) Der frühere 
Boerenoffizier Remy, der in einer großen Anzahl 
rheiniſcher Orte Vorträge gehalten hat, iſt nach 
einer Mittheilung der „Frankf. 31g.“ feftge- 
nommen worden. Es werden ihm verſchiedene 
Schwindeleien zur Laſt gelegt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. dez. Laut Bekanntmachung des 
„Reichsanzeigers“ wird der preußiſche Landtag 
auf Dienstag, den 8. Januar 1901, einberufen. 

Berlin, 28. Dez. Nach der „Köln. 3tg.“ finden 
N den deutſchen, öſterreichiſchen und italieni- 
chen Regierungen bereits Vorbeſprechungen ſtatt 
zur Erneuerung der Kandelsverträge. Seitens 
Deutſchlands wurden hierbei folgende Fragen 
unterbreitet: 1. Sollen die Verträge unverändert 
erneuert werden? 2. Sollen im Falle einer Er- 
neuerung gegenwärtig beſtehende Zölle ermäßigt 
werden? 3. Sollen alle Rohftoffe für Induftrie- 
zwecke zollfrei bleiben? a 

— Die „Andaluſia“ triſſt mit der geretteten 
Mannſchaft der „Gneiſenau“ vorausſichtlich in 
den erſten Januartagen in Wilhelmshaven ein, 
wo die Mannſchaften zunächſt eingekleidet werden. 
Für die „Oneiſenau“ ſoll „Stein“ in Dienft ge- 
ftellt werden, wozu das Schiff vorausſichtlich 
Mitte Januar bereit iſt. Bis dahin werden die 
Geretteten beurlaubt. Für die Bergungsarbeiten 
bleibt ein Wachtcommando in Malaga zurück. 

* [Graf Blumenthals Leiche] wurde heute 
(Freitag) Vormittag in der Garniſonkirche in der 
Neuen Friedrichſtraße durch den Garniſonpfarrer 
Goens eingeſegnet, welcher auch die Gedächtniß⸗ 
rede hielt. Hieran anſchließend erfolgte die Ueber 
führung mit militäriſchen Ehren nach dem Lehrter 
Bahnhof; die Beiſetzung findet in Krampfer bei 
Perleberg ſtatt. An der kirchlichen Feier und an 
der a zum Bahnhofe nahmen der 
Kaſſer und ſämmtliche Prinzen des königlichen 
Kauſes, die im Gardecorps dienenden Prinzen 
der regierenden Häuſer, die Ritter des Ordens 
vom Schwarzen Adler, das Hauptquartier, die 
Generaladjutanten, Generäle d la suite und 
Slügeladjutanten, die geſammten Offiziere der 
Garniſon Berlin und die hier ſtationirten Offiziere 
der Marine, ſowie die Militär- und Marine- 
attaches der auswärtigen Staaten Theil. 


* [Polizeidirecior v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem] 
ft am erſten Weihnachtsfeiertag unter außer⸗ 
ordentlicher l auf dem alten Jeruſa⸗ 
lemer Kirchhof in der Belle-Allianceſtraße be- 
erdigt worden. In der Trauergemeinde ſah 
man einen Sohn, einen Stiefſohn und die 
Töchter des Derftorbenen; ferner den Chef der 
Eriminalpolizei. Regierungsrath Dieterici, der 
Dirigenten der polltiſchen Polſzei, Geh. Regie · 
rungsrath Muhl, Polizeirath Stüwe, den früheren 
Chef der Criminalpolizei, Grafen Pückler, zahl- 
reiche Offiziere der Schutzmannſchaft, eine Ab- 
ordnung des Infanterie-Regiments Prinz Louis 
Ferdinand von Preußen Nr. 27, dem der Ver- 
ſtorbene als Offizier angehörte. Die Zrauer- 
geſänge führte der Geſangverein der Criminal- 
beamien aus. 


1 . . karte. ] Der deutihe Nautiſche Verein 
hat an Ber Nes 10g eine Eingabe ice in 
welcher darum gebeten wird, in jedem Jahre in 
den Reichshaushaltsetat für die Bearbeitung 
deutſcher Seekarten für alle Meerestheile eine 
entſprechende Summe in Höhe von etwa 200 000 
bis 300 000 Mk. einzuſetzen. 

* [Hekoorträge.] Wie wir hören, iſt vor 
einiger Zeit wegen der (mehrfach erwähnten) 
ſogenannten „wiſſenſchaftlichen“ antiſemitiſchen 
Vorträge über den Ritualmord und ſpeciell den 
Konitzer Mord, welche der Herr Pfarrer Aröfell- 
Kloxin in Pyritz und den umliegenden Dörfern 
hält und welche ihre Wirkung nicht verfehlt 
haben, eine Beſchwerde an das königl. Con- 
ſiſtorium gerichtet worden. Ein Beſcheid ſcheint 
noch nicht ergangen zu ſein. Auch der Herr 
Cultusminiſter ſoll Kenntniß von dieſen „wiſſen⸗ 
ſchaftlichen“ Vorträgen erhalten haben. 

[der 5 Niedergang], der ſich 
in den letzten Wochen in Köln durch vermehrte 
Arbeiterentlaſſungen oder Abkürzung der Schichten 
bemerkbar macht, wirft, wie der „Frankf. Zig.“ 
berichtet wird, bereits ſeine Schatten auf das 
ſtädtiſche Budget. Die ſtädtiſche Verwaltung rechnet 
mit einem Heruntergehen des Steuererträgniſſes 
und beabſichtigt deshalb vorzuſchlagen, die Ein- 
kommenſteuer von 100 auf 110 Proc. zu erhöhen. 
Da das Ergebniß der Umſatzſteuer in Folge des 
Darniederliegens der Bauthätigheit erheblich 

inter den Erwartungen zurückgeblieben iſt, ſo 

oll auch dieſe von 1 auf 17% Proc. erhöht werden, 
was wohl kaum ein Mittel ift, die Bauthätigkeit 
erneut anzuregen. 


* [Die Polizeiſtunde.] Der Schankwirth Schöner 
war angeſchuldigt worden, die Pollzeiſtunde 
überſchriſten zu haben. Das Schöſſengericht ſprach 
5 e N e ver⸗ 
urtheilte ihn eldſtrafe. Schöner, 
der bis 11 Uhr Polizeiſtunde beſitzt. See an 
dem fraglichen Tage um 11 uhr Feierabend ne- 
boten und keine Getränke mehr gegeben. Die 
Girafkammer verurtheilte ihn 
nachdem feſtgeſtellt war, daß ſich noch 
nach 11 uhr Berfonen in feinem Lokale auf- 
gehalten hätten. Die Strafkammer war der Meinung, 
ber Schöner energiſche Maßregeln anzuwenden 
hatte, 3. B. dadurch, daß er das Licht auslöſchte. 
Schöner legte Reviſion beim Kammergericht ein. 
Er behauptete, es ſtehe den Gäften ein modicum 
tempus zu, um ſich zu entfernen. der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt trat der Reviſion bei, Er beantragte 
die Zurückverweiſung der Sache in die Bor- 
inftanz. Das Kammericht trat, wie die „Bolksztg.” 
mittheilt, der Revifton bei. Es nahm an, daß dem 
Wirth ein „mäßiger Zeitraum“, junbllligen fei, 
während deſſen die Gäſte ſich ankleiden 
könnten etc. 

[Bezüglich der Gocialdemohratie] in den 
Einzellandtagen iſt folgende Statiſtik von Intereſſe: 
Die baleriſche aus 159 Mitgliedern beſtehende 
Abgeordnetenkammer zählt elf Gocialdemokraten, 
Sachſen bei 82 Mitgliedern noch vier, Württem⸗ 
berg fünf bei 93, Baden fünf bei 63, Heffen fünf 
bei 50, Oldenburg einen bei 37, Sachſen-Weimar 
zwei bei 33, ee en ſechs bei 24, 


Die Japaner über die Truppen der 
Verbündeten. 

Der Tokioer Correſpondent der „Times“ giebt 
auf Grund von Briefen von Japanern, welche 
China beſucht haben, die Urtheile derſelben über 
das Verhalten der Truppen wieder. Sie 
ſtellen die Soldaten der Vereinigten 
Staaten an die Spitze, die ſich keiner Aus- 
ſchreitungen, worunter Raub, Brandſtiftung, 
Mord und Vergewaltigungen zu verſtehen find, 
ſchuldig gemacht haben. die meiſten der in der 
amerikaniſchen Armee dienenden Freiwilligen 
ſeien gut erzogene und nicht mittellofe Männer. 
Dann kommen die Deutſchen, deren disciplin 
und Standhaftigkeit glänzend fei, und 
ſie würden wahrſcheinlich den Amerikanern 
gleichgeſtellt werden, wenn ſie nicht mit 
den „verrufenſten“ Truppen ſympathiſirten. 
Deutſche, Ruſſen und Franzoſen fallen in eine 
Gruppe. Amerikaner, Engländer und Japaner 
in eine andere. Am ſtärkſten war die Freund- 
ſchaft zwiſchen Amerikanern und Japanern. An 
dritter Stelle kommen die Engländer. Für 
die britiſchen Oſſiziere haben die Japaner nur 
Lob, allein von den Soldaten, meiſt indiſchen, 
wird erzählt, daß ſie plündern, wo ſie können. 
Während die Indier, Franzofen, Ruffen und bis- 
weilen auch die Deutfhen — fo fagen die 
Japaner — einzeln ſtahlen, thaten dies die 
Japaner „inftematiih und im öffentlichen 
f Mit Bezug auf Plündern und Ver- 
gewaltigungen werden die Franzofen von den 
Japanern auf die vorletzte Stufe geſtellt. Bon 
den Thaten der Ruſſen ſprechen die Japaner 
mit Staunen und Entſetzen. Der ruſſiſche Soldat 
ſetze ſich über alle moraliſchen Schranken hinweg, 
und es ſcheine auch nicht, daß die Offiziere ent- 
ſchiedene Anſtrengungen machen, ihre Soldaten 
zu controliren. 


Vom Voerenkriege. 

Die engliſche Heeresleitung ſcheint eine energiſche 
Action ihrerſeits noch immer nicht aufgenommen 
zu haben. Die engliſchen Truppenabtheilungen 
begnügen ſich mit der Derfolgung der Boeren- 
trupps, wobei, wie die Gefangennahme der 
Schwadron Leomanry zeigt, auch zu unvorſichtig 
vorgegangen wird. Solche Erfolge ſind für 
die Boeren jedoch ohne Bedeutung. Sie 
haben das Princip, die Beweglichkeſt ihrer 
Colonnen nicht durch das Mitführen von Ge- 
fangenen aufzuhalten und haben, wie früher 
ſchon. auch diesmal die gefangenen Briten 
wieder in Sreiheit geſetzt, nachdem fie ihnen 
Pferde, Sättel und die übrige Ausrüſtung ab- 
genommen hatten. Bon der Jeomanry wurden 
bei der Verfolgung auf Prieska zehn Mann, ein- 
ſchließlich eines Oberſten, verwundet. 

London, 27. Dez. Die Boeren dringen fieg- 
reich in der Capcolonie vor und halten das 
geſammte Bahnnetz öſtlich bis Stormberg und 
nördlich bis Cradock, weſtlich bis Victoria Weſt 
beſezt. Sie machten einen Angriff auf die Stadt 
de Har. General Clements iſt wiederum ge- 
ſchlagen worden. Delarey hält fämmtliche 
Hauptitellungen am Magaliesberge beſetzt. 
Lord Kitchener, der ſich nach de Kar begeben 
wollte, kehrt eilends nach Norden zurück, weil 
die Lage der Engländer in Bloemfontein und 
mern a =. 828 iſt. 2 Verbin- 
ungen zwiſchen Bloemfo und Jol 
durg ne Peiner mieren ä ode 

Eine kleine Abtheilung von Boeren hat am 
24. Dezember Burghersdory angegriffen, iſt 
jedoch nach heftigem Gefecht zurückgeſchlagen 
worden. Weitere Scharmützel werden aus ver- 
ſchiedenen Plätzen gemeldet. 

Eine Depeſche Lord Kitcheners aus Pretoria 
vom 26. Dezember meldet: General Knox iſt in 
ein Gefecht mit dewets Truppen verwickelt, 
welche eine Stellung in der Nähe von en 
inne haben. Dewet hofft durchzubrechen un 
wieder nach Süden gehen zu können. Die öſtliche 
Boeren Abtheilung in der Capcolonie wird an- 
ſcheinend am Reitpoortſpruit von den Engländern 
in Schach gehalten. Die weſtliche Abtheilung iſt, 
wie gemeldet, in zwei Theilen nach Norden ge⸗ 
gangen, eine in der Richtung auf Prieska, die 
andere durch Girndenburg. Engliſche Truppen 
folgen denſelben. 

Lord Kitchener meldete vom 27. Dezember 
aus Pretoria: Die Boeren griſſen in der letzten 
Nacht Utrecht an; ſie wurden jedoch mit einem 
Derluſt von zwei Todten zurückgeſchlagen. Auf 
unſerer Seite wurde ein Mann verwundet. Die 
Boeren brachten auf der öſtlichen Eiſenbahnlinie 
in der Nähe von Pan-Station einen Zug zum 
Halten; es wurden jedoch Truppen dorthin ent- 
ſandt und der Feind mit einem Verluſt von 


„Diennik Warszawskl“ meldet, werden gegen- 
wärtig in Berlin eine Anzahl neuer Vorſchriften 
betreſſs des Uebertritts ruſſiſcher und galiziſcher 
Sachſengänger nach Preußen ausgearbeitet. 
Danach ſollen dieſe Ausländer künftig nur vom 
I. April bis 15, Degember in Deutfchland be- 
ſchäftigt werden können. Ferner follen die er- 
mäßigten 95 reiſe für dieſe Leute 
aufgehoben und die Paßvorſchriften verſchärft 
werden. Auch ſollen dieſe Sachſengänger und 
Sachſengängerinnen nicht mehr zu Hof-, ſondern 
nur zu Feldarbeiten zugelaſſen werden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 28. Dezember. 
Weiterausſichten für Sonnabend, 29. Dez., 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
. wolkig, vielfach heiter, ſtellenweiſe Nieder ⸗ 
a 


g. 
Sonntag, 30. Dez. Kalt, wolkig, meiſt bedeckt, 
Niederſchlag mit Nebel. 
Montag, 31. Dez. Bedeckt, wenig verändert. 
Dienstag, 1. Jan. Meift bedeckt, kalt. Stellen 
weiſe Niederſchlag. 


* [Ablöfung von Neufahrsgratulationen.] Auch 
in dieſem Jahre wird der Borftand des Armen- 
Unterſtützungs-Vereins die Erſetzung von Neu- 
jahrs-Gratulationen und der Köflichkeitspflicht 
zur Erwiderung derſelben durch Beiträge für 
mildthätige Zwecke vermitteln. der verein wird 
ebenſo wie die Expedition der „Danziger Zeitung“ 
zur Entgegennahme von derartigen Beiträgen 
gerne bereit ſein und rechtzeitig eine Lifte der 
Namen der Geber mit dem Vermerke „an Stelle 
der Neufahrs-Gratulationen“ veröſſentlichen. Es 
wird alſo jedem Gelegenheit geboten, ſich ihm 
eventuell läſtiger Förmlichkeit zu entziehen und 
damit zugleich ein Liebeswerk zu fördern. 


* [Reichsbank-Inbitäum.] Am 1. Januar 
1901 werden 25 Jahre verfloffen fein, feit Danzig 
bei der Reichsbank in die Reihe der Central- 
orte einrückte und demgemäß eine Reichsbank- 
Kauptſtelle erhielt. Es wurde die bisherige 
Bankftelle zu einer ſolchen erhoben und erweitert. 
Wie wir hören, wird unſere Reihsbank-Haupt- 
ſtelle dieſem Jubiläum ihrer 25jährigen, das 
wirthſchaftliche Erblühen unſerer Stadt und pro- 
vin ſtets mit regem Intereſſe und feinfühliger 


geſchlagen; wir hatten einen Todten und 
vier Verwundete. die Oſtabtheilung der 
Boeren in der Capcolonie wurde geſtern 
in der Richtung auf Denterftad zurückgetrieben. 
Die Weſtabtheilung wird gegenwärtig nach 
Norden zurückgedrängt. Oberſt Grenfell verfolgt 
Kruitzingers Commando, das man auf 700 
Mann ſchätzt, und iſt in Fühlung mit dem Feinde, 
der ſich jedoch weigert, ſich zu ſtellen. In einem 
Gefecht am Plaifterheuvel am letzten Montag 
verlor das neunte Cancer-Regiment acht Mann, 
darunter den Leutnant Lord Frederick Black- 
wood, den Sohn des Marquis Dufferin, der ver- 
wundet wurde. 

Telegraphiſch wird noch berichtet: 

Druburg, 28. Dez. (Tel.) Das Reuter 'ſche 
Bureau meldet vom 19. Dezember: Eine Ab- 
theilung Boeren mit 150 Wagen überſchritt die 
Bahnlinie füdlih von Pryburg, eine andere Ab- 
theilung, 270 Mann mit einem Geſchütz, nördlich 
von DBrnburg. Beide zogen weſtwärts. Man 
glaubt, fie trechen nach Damaraland. 

Nach dieſer Abfaſſung iſt aus dem Telegramm 
nicht zu erſehen, ob es ſich um einen weiteren 
Einfall der Boeren in britiſches Gebiet, nämlich 
ins Betſchuanaland handelt, oder ob, wie man es 
darzuſtellen ſucht, man es hier mit Auswanderern 
zu thun hat, die das zu Deutſchweſtafrika gehägige 
Damaraland aufſuchen wollen, um ſich dort neue 
Niederlaſſungen zu gründen. 2 

Wie das Reuter’she Bureau erfährt, hat der 
ſtellvertretende Oberbefehlshaber der Armee Sir 
Evelyn Wood den Commandeur der Infanterie- 
Brigade in Gibraltar General Colville aufge- 
1 von ſeinem Commando zurückzutreten. 

ach Colvilles Rückkehr aus Südafrina wurde 


widmen, zu welcher bereits Einladungen ergangen 
find. Zreudige, dankbare Antheilnahme wird ihr 
namentlich in den mit ihr in Verkehr ſtehenden 
weiten Kreiſen nicht fehlen. 


> [Meihnachts-Pacetverkhehr.] Der Weihnachts- 
Päckerelverkehr bei der Poſt hat ſich in dieſem 
zone glatt abgewickelt. Verzögerungen in der 
Beförderung der Packele wie im vorigen Jahre 
nd nicht bemerkt worden. die auf der Haupt- 
ehe Berlin-Königsberg eingerichteten Päckerei⸗ 
onderzüge, welche im vorigen Jahre wiederholt 


Sachſen-Coburg⸗Gotha neun bei zufammen 30, 
Sachſen-Altenburg fünf bei 30, Schwarzburg⸗ 
ä zwei bei 16, Reuß j. L. (Gera) drei 


haben fehr regelmäßig verkehrt. In Danzig bat 
er das Vorjahr — a 
ommenen als auch der aufgelieferten ele 


eine Perfon mit den Berluften der kaſſerlichen 
hängt. Im September wurde er wieder in ſein 


nen 
War ſchau, 27. dez, Wie der hbalbumtliche 


Verwaltung fördernden Wirkſamkeit eine Feier 


in Dirſchau den 1 5 nach Danzig verfehlien, 
ie Zahl der ange- 
ö eine nicht unweſeniliche Sleigerung er ahren 


n 


vor fic ging. Faſt 100 Kinder aus Shiefigen 


Erfahrungsgemäß tritt die Steigerung des Pachet- 
12. Dezember ab ein, ſo 
daß die Ermittelungen des Weihnachtsverkehrs 
die Zeit vom 12. bis 25. Dezember umfaſſen. Für 
dieſen Zeitraum betrug in Danzig, innere Stadt, 
ackeſe 79 519, davon 
3413 angekommene 
Packete, gegen das Vorjahr 4014 Stück mehr, in 
Langfuhr Geſammtſtückzahl 8843, davon 3151 auf- 
gelieferte und 5692 angekommene, gegen das vorſahr 
1009 Packete mehr, in Neufahrwaſſer im ganzen 


verkehrs ſchon vom 


die Geſammtſtückzahl der 
36 106 aufgelieferte und 


3340, davon 983 aufgelieferte und 2357 ange- 
kommene, gegen das Vorjahr 494 Stück mehr, in 
Schidlitz im ganzen 913, davon 324 aufgelieferte und 


589 angekommene, gegen das Vorjahr insgeſammt 
Der Gefammtpäckerei- 


167 Packete mehr. 
Verkehr der Stadt Danzig betrug 92 829 
Packete, die Steigerung gegen das Vorjahr 
5663 Stück oder 6,5 Prozent. die ftärhite 
Auflieferung war in Danzig, innere Stadt, am 22. 
mit 4942, in Langfuhr am 21. mit 556, in Neu- 
ahrwaſſer am 20. mit 159 und in Schidlitz am 
1. mit 1 Packeten. Ankommend war der 
ſtärkſte verkehr in Danzig, innere Stadt, am 24. 
mit ken, in Langfuhr am 23. mit 900, in Neu- 

hemafler am 23. mit 382 und in Schidlitz am 

mit 78 Packeten. 


T. ee ee Die am 
6. Mai d. Zs. vollzogenen Wahlen der Arbeit- 
nehmer-Beiſitzer zum Innungs⸗Schiedsgericht der 
hieſigen Bau-Innung ſind durch Beſchluß des 
hieſigen Magiſtrats für ungiltig erklärt worden. 
Die Gewählten haben ihre Functionen jedoch bis 
zur Wahl neuer Beiſitzer auszuüben. 


* [Eröffnung der Schifferſchule.] Geſtern 
Nachmittag um 4 Uhr wurde in den Räumen 
der hieſigen Fortbildungs- und Gewerkfchule die 
von der ſtädtiſchen Verwaltung neu errichtete 
Schifferſchule eröffnet. Es 7 ſich 43 Schüler 
eingefunden, die ſich bereit erklärten, an dem 
erſten Curſus ae zu nehmen. Darunter be- 
finden ſich Schiffsführer, Schiffseigner, Gteuer- 
leute etc. Die Dauer dieſes Unterrichtscurſus ſoll 
8 bis 10 Wochen betragen. Der Unterricht, mit 
welchem ohne weitere Jörmlichkeit begonnen 
wurde, wird von ſechs Lehrern ertheilt, die in 


folgenden Fächern unterrichten: deutſche 
Sprache, Rechnen, Geographie, Handelslehre, 
Schifſbaukunde, Maſchinenbaukunde, Schiffs- 


dienſt, Geſetzesgunde und Samariterdienſt. Die 
Leitung der ganzen Schule liegt in den Känden 
des Herrn Directors Ziſcher. Die Unterrichts- 
ſtunden find auf die Zeit von 4—6 Uhr Nachmittags 
fefigelegt. Anmeldungen werden auch jetzt noch 
entgegen genommen und es ſteht 15 er warten, 
daß ſich die Zahl der Schüler bis auf über 
50 ſteigern wird. 


*[Naturalverpflegung.] Auf Grund des Ge- 
fees über die Naturalleiſtungen für die be⸗ 
waffnete Macht im Frieden iſt der Betrag der 
für die Naturalverpflegung marſchirender etc. 
Truppen zu gewährenden Vergütung für das 
Jahr 1901 dahin feſtgeſtellt worden, daß an 
Vergütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: 

mit Brod ohne Brod 

für die volle Tages koſt . 80 Pf. 65 Pf. 

für die Mittagskoſt . 0 „ 75 

für die Abendkoft 8 29 
für die Morgenkoſt . 15 „ 10 


Iewerbliche Arbeiter.] Das Kammergericht hat 
— i 


1 ® 5 a 
nach Maßgabe eines beſtehenden Ortsſtatuts zum Be- 
ſuche der Fortbildungsſchule verpflichtet find, auch die 
nur mit niederen Dienſtleiſtungen (wie Reinigungs- 
erbeiten, Jenſterputzen, Flaſchenſpülen, Botendienften) 
betrauten Arbeiter gehören, ſofern fie ihre Arbeits- 
kraft vorwiegend einem Gewerbebetriebe widmen. 


I Italieniſches Patenk.] Herrn Rentier Julius 
Sauer aus Zoppot, welcher auf feinen von ihm er⸗ 
fundenen Sckiffs-Ciſenbahnpuffer zur Verminderung der 
Wirkung des Anpralls bei Juſammenſtöſſen ein vom 
18. Juli 1899 datirtes deutſches Reichspatent, dann 
von Frankreich und England Patente erhalten hat, iſt 
nunmehr vom Königrei Italien auf dieſe Er- 
findung ein Patent ertheilt worden. 


Freie Paſſage in Speiſewagen.] Es iſt be- 
merkt worden, daß in den Speiſewagen der Züge, be- 
ſonders an der Küchenſeite, die Ausgänge vielfach 
durch Aufitellung von Geräthen und Materialen vor 
den Thüren beſchränbt, mitunter auch gänzlich ver- 
ſperrt werden. Ein ſolches Verfahren it unzuläſſig. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat denn auch 
die Gifenbahndirectionen angewieſen, die Wirthſchafts⸗ 
unternehmer anzuhalten, daß 5 Perſonal mit ent- 
ſprechender Weiſung verfehen wird. Die Zugänge zu 
den Speiſewagen müſſen den unbehinderten Ein. und 
Ausgang geftatten, insbeſondere auch, um im Nothfalle 
eine fchnelfe Entleerung der Wagen zu ermöglichen. 
Das Zug- und Kufſichtsperſonal ſoll angewieſen werden, 
hierauf flrengſlens zu achten. 


»[Miethe-Stempelhefte.] Wir machen die Herren 
Haus Peiner darauf aufmerkfam, daß im Januar 
wie alljährlich der Miethſtempel für Wohnungen über 
300 Mark pro ei im Werthe zu erlegen iſt. Im 
Unterlaſſungsfalle trifft den Säumigen eine empfindliche 
Geldſtrafe. Im Bureau des Kaus- und Grunbbeſitzer⸗ 
vereins iſt für dieſen Zweck ein prakliſches Keft zu 
haben, daß von der zuſtändigen Behörde zur Anwendung 
die Genehmigung erhalten hat. 


Abſchiebsfeier.] Der haiſerl. Werftbuchführer 

ger eg‘ ift zur Dienftleiftung 155 hier nach 

lautſchou commandirt, Zu feinem Abfchiede hatten 

fi ſeine Collegen und Freunde im „Deutſchen Haufe‘ 
u einem Schoppen zahlreich verſammelt. 


[Verjährungen.] Zu unſerer kürzlichen Mit- 
Kung über die Verjährung der aus dem Jahre 
1398 ſtammenden Forderungen der Kaufleute, 
Jabrikanten, Handwerker wegen Leiſtungen für den 
Gewerbebetrieb des Schuldners haben wir noch eine 
Ergänzung hinzuzufügen, welche durch die neueren Be- 
stimmungen im Artikel 169 des Einführungsgeſetzes 

m Bürgerlichen Geſetzbuch erforderlich wird. In 

em erwähnten Ge ſetzes-Artikel heißt es: Iſt die Ver⸗ 
jährungsfrift nach dem Bür erlichen Geſetzbuch kürzer 
als nach den bisherigen Geſetzen, ſo wird die kürzere 
Friſt von dem Inkrafttreten des e Geſetz⸗ 
buchs an berechnet. dieſer Fall trifft z. B. 

für die Forderungen der Kaufleute, 
abrikanten ze, wegen Leif.ungen für den Gewerbe- 
betrieb des Schul dners. Solche Forderungen unterlagen 
nach dem Allgemeinen Landrecht der dreißigjährigen 
Derlährung, während fie in Zukunft in vier Jahren 
verjähren follen. Dieſe kürzere Friſt wird aber für 
alle vor dem 1. Januar 1900 entſtandenen derartigen 
Forderungen erſt mit dieſem Tage zu berechnen ſein, 
es fei denn, daß die nach dem alten Recht ju be- 
rechnende & riſt früher ablaufen würde. 


*IWeſtpreußi cher Prodinfial-Fechtverein.] Auch 
in been Jahre iſt es dem Vereine durch feine Unter- 
nehmungen ermöglicht worden, bedürftigen Waiſen 
und Halbwaiſen, ohne Unterſchied der Confeſſton, eine 
eee zu eee geilen im 7258 

Bildungsvereinshauſes bei ſtrahlendem We 
15 Beil sſchulen 


29 „ 


ſowie einige Kinder der Dorortsſchulen Aonnten volt. 
ſtändig eingekleidet und mit Naſchwerk reich beſchenkt 
werden. Unter den Klängen des Liedes „d Zannen- 
baum“ wurden die Kinder durch die Oberfecht⸗ 
meiſterinnen Frau Unruh und Frau Wieſenberg in 
den Saal an Nur Plätze geführt, worauf Herr Regie- 
rungsfecretär Zynda eine Begrüßungsanſprache hielt, 
in der er die Ziele des Fachtvereins ſchilderte, deſſen 
Kauptzweck es ſei, ein Provinzial-Waifenhaus zu 
gründen. Inzwiſchen fei es feit zehn Jahren dem Ver⸗ 
ein durch Liebe und N der Gönner immer 
möglich geweſen, 80 bis 100 Waiſen ae voll- 
ftändig einzukleiden. Namens der ſtädtiſchen Schul- 
behörden und der beſchenkten Kinder ſprach Herr 
Rector Both in warmen Worten dem Verein den 
Dank aus. Während der Bewirthung mit Kaffee und 
Kuchen trugen einige Kinder Weihnachtsgedichte vor. 


[Verpachtung von Domänen. ] In den Jahren 
1901 und 1902 ſollen in den Regierungsbezirken 
Königsberg, Gumbinnen und Marienwerder folgende 
hal. Domänen-Vorwerke behufs anderweiter Ver- 
Ben öffentlich ausgeboten werden. Im Regierungs- 

ezirk Königsberg: Neuhof, Albertshof im Kreiſe 
Heilsberg, 540 re groß, auf die Reſtperiode 
von Johannis 1902 bis 1. Juli 1920; im Regierungs- 
bezirk Gumbinnen: Skomotzka, Dorodiken, Neu- 
Ogrodtken im Kreiſe Lyck, 1453 Hectar groß, für die- 
ſelbe Pachtperiode; im Negierungsbejirk Marien- 
werder: Papau im Kreiſe Thorn, 540 Kectar groß, 
für dieſelbe Pachtperiode, Roggenhaujen im Kreiſe 
Graudenz, 636 Hectar groß, für dieſelbe Pachiperiode; 
Samplava im Kreiſe Löbau, 347 Hectar groß, für die 
Pachtperiode 1. Juli 1901 bis 1919, Steinau im Kreiſe 
Thorn, 568 Hectar 9200 für die Pachtperiode Johannis 


1902 bis 1. Juli 1 

[Prüfungstermine] Im künftigen Jahre be- 
ginnen die Entlaſſungspr fungen an den Schullehrer · 
Seminaren Berent am 21. März, Marienburg 
14, Februar, Pr. Friedland 22. Auguft, Graudenz 
21. Februar, Cöbau 7. März, Tuchel 29. Auguft und 
die zweite Volksſchullehrer-Prüfungen in Berent am 
23. September, Marienburg 21. Oktober, Pr. Zried- 
land 6. Mai, Graudenz 17. Juni, Löbau 10. Juni, 
Er 19. November. An den ſtaatlichen Präparanden- 
Anftalten beginnen die Aufnahme Prüfungen in 
Dt. Krone, Pr. Stargard, Graudenz, Schwetz und 
Schlochau am 12. März. Die Prüfung für Lehrer an 
Mittelſchulen findet in Danzig am 21. Mai und 
12. November, für Rectoren ebenfalls in Danzig am 
22. Mai und 13. November ſtatt. die Prüfung der 
Lehrerinnen beginnt in Danzig am 1. März und 
6. September, der Sprachlehrerinnen am 17. April 
und 16. Oktober, der Schulvorſteherinnen am 19. April 
und 18. Oktober. Ferner der Lehrerinnen in Graudenz 
am 20. April, in Marienburg am 18. April, Marien 
werder 26. April, Thorn 19. April. Die Prüfung als 
Lehrer für Taubſtummen-Anſtalten findetin Marien- 
burg am 26. Oktober ſtatt. 


* [Veränderungen im Grunbbeſlitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Carthäuſerſtraße 
Nr. 124 (Schidlitz) von den Dachdecker Piepfohn'ſchen 
Eheleuten an den Schloſſermeiſter Olſchewski und den 
Möbelfabrikanten Olſchewski für 6100 Mk.; eine 
Parzelle von Jäſchkenthalerweg Nr. 2e von den Rentier 
Herrmann'ſchen Eheleuten an die Generalagent Eſchen⸗ 
bach'ſchen Eheleute für 11200 Mk.; Langfuhr, Marien- 
ſtraße Nr. 4 von dem Kaufmann Iſidor Abraham an 
den Jabrikbeſitzer Albert Poll für 31 000 
Bäckergaſſe Nr. 7 von den Schuhmachermeiſter Lipinski⸗ 
he Eheleuten an die Frau Zimmergeſell Bloeß, geb, 

hlmann, für 20 500 Mk.; eine Parzelle von Haupk⸗ 
ftraße Nr. 60 (Cangfuhr) und Leegſtrieß Blatt 24 von 
dem Gutsbeſitzer Staeck an die offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft E. und C. Koerner für 20 000 Mk.; ferner iſt das 
Grundſtück Langfuhr, Marienſtraße Nr. 7 auf Grund 
Zuſchlagsbeſchluſſes von dem Maurerpolier Schar⸗ 
nowski auf den Kaufmann Max Pulvermacher für 
38 700 Mk. übergegangen. 


* ärtlicher Bräuti 
e 


und als fie ihm den Eintritt in die Wohnung ver- 
wehrte, drang er gewaltſam ein, demolirte alles, 
was er vorfand, und de alte in auch die Braut, 
weshalb letztere polizeiliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte, der es gelang, den gefährlichen Liebhaber zu 
verhaften. Bei feiner polizeilichen Vernehmung gab 
K. zu, verlobter Bräutigam der Wittwe R. zu fein, 
fih auch einer Sachbeſchäbigung ſchuldig gemacht zu 
haben, er will die N. aber nicht angegriffen haben. 


[Elend.] Die ca. 70 Jahre alte Witlwe Jan⸗ 
kowski aus Schidlitz, welche die Erlaubniß hatte, auf 
dem Müllberge vor dem Neugarterthore Lumpen zu 
n und dadurch kümmerlich ihr Daſein friftete, 
ollte geſtern Abend wegen . l Erkrankung auf 
polizeiliche Requifition in das ſtädtiſche Lazareih am 
Olivaerthor gebracht werben, Sie verftarb jedoch auf 
dem Wege dorthin. Die Leiche wurde, nachdem der 
Tod ärztlicherſeits feftgeftellt worden war, nach dem 
Bleihofe transportirt. f 


* [Gelbftmord.] am erfien. Weihnachtsfeiertage 
Mittags wurde der 45 Jahre alte Arbeiter Leopold 
St. aus Danzig in Königsberg in dem zu feiner Moh- 
nung gehörigen Stalle erhängt vorgefunden. Er war, 
wie die Königsberger Blätter berichten, am Abend 


vorher zuletzt beim Anzünden der Koflaternen geſehen 


worden. Der Verſtorbene war verheirathet und Vater 
einer erwachſenen Tochter, doch lebten Frau und 
Tochter von ihm getrennt in Berlin, 


* [Feuer.] Geſtern Abend gegen 10% Uhr war in 
dem Haufe Hundegaſſe Nr. ein unbedeutender 
Schornſteinbrand entſtanden, der durch die Jeuerwehr 
ſchnell gelöſcht wurde. 


O.IUSchöffengericht.] Wegen einer recht rohen Aus- 
en hatte ſich der bisher noch unbeftrafte, erſt 
17 Jahre alte men Auguft Spode aus Abbau Zug- 
dam zu verantworten. Durch die Zeugenausfagen 
wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte am 20. und 
21. Oktober den Kuhhirten Martin Schulz zu Schön⸗ 
warling dadurch körperlich mikhandelt har, daß er 
denſelben am 20. Oktober mit einem 1 . ins 
Geſicht und mit einer Kartätſche ins Genick ſchlüg und 
ihn am 21. Oktober mit einem zugeklappten Meſſer 
zu Boden ſchlug und dann mit den Füßen derart auf 
ihm herumtrampelte, daß er einen Bruch des Nafen- 
beines und einer Rippe erlitt. Der Angeklagte wurde 
für dieſe Roheit zu fünf Monat Gefängniß verurtheilt 
und fofort verhaftet. — Zwei gefährliche Burfchen find 
die Arbeiter Rudolf Pollack, 20 Jahre alt und wegen 
Sachbeſchädigung vorbeftraft, und Johann Brandt, 
23 Jahre alt, unbeftraft, aus 3 welche 
angeklagt und überführt wurden, in der Nacht vom 
11. zum 12, e d. Js. zu Kohenſtein den Amts- 
diener und Nachtwächter Auguſt Stolz, welcher ſie bei 
Demolirung des S ulzaunes antraf und ihre Perjo- 
nalien feſtſtellen wollte, während der rechtmäßigen Aus- 
übung feines Amtes mit Jaunlatten und durch einen 
Meſſerſtich erheblich miſßhandelt h haben, fo daß er 
in Wunden am Kopfe erlitt. Da beide gleich- 
eitig und gemeinſchaftlich auf den Beamten einge- 
chlagen haben, ſo konnte nicht feſtgeſtellt werden, wer 
hm den Meſſerſtich beigebracht hat. Pollack erhielt 
mit Rückſicht auf feine Vorſtrafe fünf Monat Ge- 
fängnift, Brandt dagegen mit Rückſicht auf 5 bis- 
herige Unbeſcholtenheit drei Monat Gefängnif., Auch 
dieſe Angeklagten wurden fofort verhaftet. — Die 
Arbeiterfrau und Zeitungsausträgerin Johanna 
Schwermer von hier, 44 Jahre alt, wurde beſchuldigt, 
am 16. Oktober d. Is. ihre 9 75 e Tochter Elifa- 

s Le 


beth Schwermer durch eine da en gefährdende 
Behandlung und mittels eines gefährſichen Werk- 
aben, indem fie das Kind zwei- 


— mißhandelt zu N 
zur Erde ne: aſſelbe mit einem blechernen 
Kaffeetopf, den fie gegen das Kind ſchleu derte, an der 


x 


Mk.; Kleine 


5 t Der Geſchäfts⸗ 
eis Eugen K. beſu ern der Häker⸗ 
gaſſe wohnende Braut, die Wittwe Agnes Rübow, 


Schulter verletzte und es dann, während es in einer 

Blutlache auf der Erde lag, mit den Jüßen auf das 

Ran Das Urtheil lautete auf zwei Monat Ge- 
ngniß. 


[Polizeibericht für den 28. Dezember 1900. 
Verhaftet: 7 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen 
Sachbeſchädigung, 1 Perſon wegen Unfugs, 1 Be- 
trunkener, 2 Obdachloſe. — Obachlos: 4. — Gefunden: 
1 Kreuz von Bernftein-Perlen, 3 Schlüſſel am Bande, 
Krankenkaſſenbuch für Weller, 1 Cigarrentaſche mit 
Cigarren, abzuholen aus dem Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction; 3 Säche Steinkohlen, abzuholen vom 
Schutzmann Herrn Scheppke, Neufahrwaſſer, Dlivaer- 
ſtraße 65; 1 Wagenplan, abzuholen von Gottlieb Fröh - 
lich, Laufburſche bei der Königl. Fortification, Holz- 
ſchneidegaſſe 9; am 19. November cr. 1 Pince-nez, ab- 
zuholen vom Kaufmann Herrn Bahrendt, Große Berg- 
gaſſe 22; am 24. Dezember cr, herrenlos angehalten 
1 Fuhrwerk; Jederwagen mit braunem Wallach, ab- 
uholen aus Hotel Marienburg. die Empfangs- 
erechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau der Rönigl. Polizei-Direction zu melden. 
— Verloren: 1 goldene Damen -Cylinder-Remontoir⸗ 
Uhr Nr. 67063 mit Herrenkette und Zwei-Markſtück, 
1 goldenes Kreuz mit Verzierung, 1 ſchwarzes Porte- 
monnaie mit 1,10 Mk. und Pfandſchein für Reinhold 
Nuch, 1 goldene Damen-Remontoiruhr Nr. 505%, gez. 
J. N., abzugeben im Fundbureau der königlichen 
Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Y. Hohenſtein, Weſtpr., 27. Dez. [Don der Ma- 
schine abgeſtürzt.] Heute Vormittag iſt der geprüfte 
Locomotivpheizer Krisponeit von hier auf der Bahn- 
ſtreche Hohenſtein-Berent von der Maſchine des von 
ihm beförderten Güterzuges 4410 während der Fahrt 
deſſelben zur Erde herabgeſtürzt, wobei er eine ſchwere 
Quetſchung der Bruft und eine Gehirnerſchütterung 
erlitten hat. 


Berent, 27, dez. der Arbeiter Schaldach, im 
Dienſte des Hofbeſitzers Klein in Alt-Barkoſchin, hatte 
auf dem Gehöfte feines Dienſtherrn die Pferde aus- 
geſpannt und in den Stall gebracht und wollte ſich 
nun nach ſeiner eigenen etwa 300 Meter weit entfernten 
Wohnung begeben, wohin ein Zuffteig, welcher an 
einem Torftümpel vorbeiführt, geht. In der Dunkel- 
heit iſt Sch. wahrſcheinlich vom Pfade abgekommen, 
in den Tümpel gerathen und dort ertrunken. Seine 
Leiche fand man am nächſten Tage, nachdem man 
längere Zeit geſucht ge Daß der Waſſertümpel 
die Unglücksſtätte war, ſah man daran, daß die Mütze 
des Verunglückten auf dem Waſſer ſchwamm. 

L. Brieſen, 27. 175 5 In vergangener Nacht 
brannten in Nyſchlewitz Wohnhaus, Stall und Scheune 
des Käthners Adam Bahr und in Folge Uebergreifens 
des Jeuers auch das Nachbargehöft des Käthners Adolf 
Meyer ab. die nur theilweiſe verſicherten Eigen- 
thümer erleiden großen Schaden. — Der D-Zug nach 
Thorn ſchwebte geſtern Vormittag in Entgleiſungs⸗ 
gefahr. Beim Paſſiren des hieſigen Bahnhofes brach 
die das Triebgeſtänge zuſammenhaltende Schraube. 
Die Kolbenſtange fiel hierdurch zur Erde, kam aber 
glücklicherweiſe nicht auf den Bahnſtrang zu liegen. 
Dem Locomotivführer gelang es, den Zug bald zum 
Stehen zu bringen. Durch eine aus Jablonowo 
requirirte Locomotive wurde der Zug nach Thorn 
weiter befördert, wo er mit 1½ ſtündiger Verſpätung 
eintraf. : < 

in Neuenburg, 27. dez. Heute Nacht brannte das 
Wohnhaus der Wittwe Diller in der Langgaſſe bis auf 
den unteren Theil nieder. Die Frau erwachte erſt, als 
die Dachpfannen herniederſauſten. Wenige Stunden 
darauf brannte der dem Hotelbeſitzer Raykowski ge- 
hörige große maſſive Gaſtſtall. Es galt nun, die ge- 
fährdeten Nachbarhäuſer zu reiten, da z. B. der 
. Adler“ ſchon Feuer gefangen hatte. In 
dem Gtal a 
eines benachbarten K 

Neukirch, 27. Dez. Geſtern wurde wieder ein Kind 
des Losmanns Calemir von Ziegelberg zu Grabe ge- 
tragen. Es iſt dies in ca. vierzehn Tagen das ſechſte 
Kind dieſer hark geprüften Eltern und die achte Leiche 
die überhaupt in vierzehn Tagen aus dem Haufe ge- 
tragen. Offenbar handelt es ſich hier um Diphtheritis. 

Diterode, 26. Dez. Ein Mord iſt auf dem Wege 
von Bieſſellen nach Locken verübt worden. Der Holz- 
meiſter Pilakowski begab ſich nach der. Oberförflerei 
Zaberbrüch, um von der Kaffe zur Löhnung der Holz- 
ſchläger eine Summe von etwa Mk. zu holen. 
Wegen Mangels an Baarbeſtand mußte er jedoch 
zurückkehren. Von ſeinem Auftrage müſſen wohl 
einige der bei der Chauſſeeſtrecke Bieſſellen-Locken 
thätigen Steinſchläger Kenntniß erhalten haben, denn 
plötzlich unterwegs wurde er von zwei Männern über- 
fallen, welche die Herausgabe des Geldes verlangten. 
Seine Betheuerungen, daß er kein Geld Ka fanden 
bei den Männern keinen Glauben; dieſe ſchlugen ihn, 
wahrſcheinlich mit Hämmern, nieder, durchſuchten ihn 
und warfen ihn, als ſie kein Geld fanden, in den 
Chauſſeegraben. dort fand ihn der Führer der 
zwiſchen Bieſſellen und Locken verkehrenden Kariolpoſt 
mit zerſchmettertem N Nach Locken gebracht, ftarb 
der Verletzte. Auf eine dem Gendarm Klaus in 
Locken gemachte Anzeige machte ſich dieſer ſofort an 
die Verfolgung der Thäter, und es gelang ihm, fie zu 
ergreifen und dem Juſtizgefängniß Oſterode 1 
Als die geſeſſelten Mörder, zwei Brüder mit Namen 
Schwarzmann aus der Carthäufer Gegend, an 
die Fähre bei Tafelbude gebracht wurden, ſammelten 
ſich etwa 30 Holzarbeiter an, und die Mörder wären 
geluncht worden, wenn fie nicht von mehreren Förſtern 
mit äußerſler Gewalt geſchützt worden wären. der 
Ermordete hinterläßt eine Wittwe und vier un- 
erwachſene Kinder. 

Königsberg, 27. De. Ein „Nichthutabnehmer⸗ 
Verein“ hat ſich in unſerer Stadt gebildet. Er hat 
große Tugenden, denn er hält keine Generalverſamm- 
lungen ab, beſitzt auch keinen Vorſtand und erhebt 
keine Beiträge. Es iſt ein Verein, welcher ftatt der 
bisher üblichen Form des Grußes durch Abnehmen 
des Hutes den militäriſchen Gruß unter ſeinen Mit- 
gliedern eingeführt hat. Schon jetzt gehören dem Ver⸗ 
ein zahlreiche Mitglieder aus allen Kreiſen an und es 
wird jeder als Mitglied durch den neuen Gruß freudig 
aufgenommen. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 27. dez. Der Spaziergang des 
Kaiſers am Weihnachts heiligabend zum Zwecke 
der obere Mairyy, von Geſchenken an arme Leute 
hat auch in dieſem Jahre ſtattgefunden. Um zu 
verhindern, daß Unberufene der Wohlthat iheil- 
haftig würden, hatte der Kaiſer diesmal einen 
anderen Weg gewählt. Die erſten Perſonen, die 
pee erhielten, waren die Wachtpoſten des 
Lehr-Infanterie-Bataillons beim Neuen Palais, 
Der Kaiſer legte den Poſten Geſchenke in die 
Schilderhäuſer, wo fie ſpäter von den hocherfreuten 
Soldaten gefunden wurden. Im Park von Gans- 
fouci 5 81 jeder dort thätige Arbeiter und jede 
Arbeiterfrau von dem Monarchen, der ſich in 
Begleitung feines Flügeladjutanten befand, ein 
neues blankes Fünfmarkſtück. Als der Kaiſer 
den Park verließ, begegneten ihm eine Anzahl 
Frauen mit großen Körben, die in Potsdam Ein- 
käufe beſorgt hatten, dieſen warf der Kaiſer 
unverhofft Geldſtücke in die Körbe. Einem 
Knaben, der ia 87 en in einem Kinder- 
wagen vor ſich herſchob, ließ der Kalſer durch 


gebäude lagerten u. g. 10 Jaß Petroleum 
aufmannsz. 1750 Kilogr. 


feinen Adjutanten 2 Mk. geben. Eiligſt ließ der 
Knabe den Wagen ſtehen, lief dem Monarchen 
nach und rief mit lauter Stimme: „Ich danke 
ſchön, lieber Herr Kaiſer“!“ Der Vorgang be- 
luſtigte den Kaiſer augenſcheinlich ſehr. 

Czernowitz, 28. Dezember. In der Markt- 
Kar Wiznitz find 280 Häufer abgebrannt. 

500 Perſonen find obdachlos. 

Birnbaum a. Warthe, 27. Dez. [Gelbit- = 
mord eines amtsrichters.] Am zweiten Weih- 
nachtsfelertage, Abends, erſchoß ſich der hieſige 
Amtsrichter Thiele in feiner Wohnung. Der Tod 
trat erſt nach einigen Stunden ein. f 

Köln, 27. dezember. In Oſterfeld bei Duis- 
burg wurden vier im Geſchäfte thätige Mädchen 
in den Betten unter Vergiftungserſcheinungen 
aufgefunden; zwei waren bereits todt, zwei find | 
ſchwerkrank. ö 

Geeſtemünde, 28. Dez. (Tel.) Der Aaufmanns- >. 
lehrling Krey wurde außerhalb der Stadt 
ermordet aufgefunden. Der Thäter iſt unbekannt. 

Wien, 27. Des. Aus Laibach und Pola werden 
Erderſchütterungen gemeldet. ; 

Malaga, 28. Dez. Wie die Unterſuchung durch 
Taucher ergab, wird eine Wiederflottmachung 
der „Gneiſenau“ nicht möglich ſein. 


Standesamt vom 28. Dezember. 


Geburten: Magiſtrats Bureau - Affiftent Eugen 
Roeber, T. — Arbeiter Albert Tetzlaff. 2 T. — Hand- 
lungsgehilfe Johannes Stahl, T. — Buchbindergehilfe 
Heinrich Pflug, T. — e Auguſt Knebel. 
T. — L ver Hermann Fürſt, T. — Schneidergef. 
Franz Wind, S. — Klempnergeſ. Max Lehmann, ©. 
— Arbeiter Joſeph Stolz, S. — Bremſer Gottfried 
Basner, T. Hilfsweichenſteller Anton Falkowski, 
S. — Tiſchlergeſelle Rudolf Wilhelm Schoeneck, S. — 
Heizer Bernhard Mumm, S. — Schloſſergeſelle Georg 
Waleſchkowski, S. — Sattler und Tapezier Maximilian 
Pripbyszewski, S. — Schmiedegeſ. Michael Goſchka, 
T. — Arbeiter Julius Baldau, S. Arb. Hermann 
Semmelroth, S. — Müllergeſelle Adalbert Flint, T. 
— Unehelich: 2 S. 4 T. 

Aufgebote: Arbeiter Guſtav Franz Auguſt Junk und 
Magdalena Piaſtowski. — Maſchiniſt Paul Anton Poft 
und Bertha Wilhelmine Emilie Conrad. — Sämmilich 
hier. — Kupferſchmied Karl Friedrich Ferdinand 
Schwarz und Pauline Luiſe Augufte Schlüter, geb. 
Schulze, beide zu Berlin. — Schmied Albert Michael 
Siebert hier und Balbine Petthe zu Barwick. — 
Schneidergeſelle Ferdinand Max Walter und Hedwig 
Eliſe Meier, beide hier. — Arbeiter Peter Emil Siſcher 
und Alwine Dorothea Bräſch, beide hier. 

Todesfälle: Frau Helene Kowitz, geb. Jork, 28 J. 
10 M. — Arbeiter Franz 3 16 65 J. 9 M. — 


S. d. Arbeiters Carl Anton Zoch, 16 T. — Böttcher 
geſelle Paul Otto Schoenberg, J. — Unehel.: 1 ©. 


Danziger Börſe vom 28. Dezember. 


Meizen hatte heute ſchwereren Verkauf und waren 
Preiſe mitunter etwas ſchwächer. Bezahlt wurde für 
inländiſchen hellbunt 766 Gr. 148 M, hochbunt 756, 
761, 766 Gr. 149 AM, 780 Gr. 150 , fein hochbunt 
glaſig 766 Gr. 150 M, 769 und 773 Gr. 151 M, 
roth bezogen 769 Gr. 140 M, roth 777 Gr. 146 M. 
fireng roth 756, 778 und 783 Gr. 147 M, Sommer- 
783 Gr. 118 ½ M per Tonne. 

Roggen niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 732 Gr. 
121 M per 714 Gr, per Tonne. — Gerſte iſt ge- 
ae inländ. große 686 Or. 126 M, kleine 638 Gr. 

19 M per To. — Hafer flau. Inländ. 118, 119, 
120 M, fein weiß 121 M ver To. bez. — Linſen 
ruſſ. zum Tranſit kleine 98 M per Tonne gehandelt. 
— Rübfen ruſſ. zum Tranſit Sommer- M per 
Tonne bezahlt. Leinſaat ruſſ. 245 M per Tonne 
gehandelt. — Senf ruſſ. zum Tranſit gelb 250 M per 
Tonne bezahll. — Klee ſaaten ſchwediſch 56 M per 
50 Kilogr. Kea — Roggenhleie 4,27½ M per 
ea 9 8 


—— ——ñjö — — — —— ——— 
Danziger Mehlnotirungen vom 27. Dez. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,50 M. — 
u juperfine Nr. 000 12,50 M. — Superſine Nr. 00 
11.50 M. — Zine Nr. 1 10,00 M. — Fine Nr. 2 
8,50 M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 Ak. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 

2,00 M. — Superſine Nr. 0 11.00 M. — Miſchung 

Nr. 0 und 1 10,00 M. — Zine Nr. 18,50 M. — Sine 
Nr. 2 7,50 M. — Schrolmehl 8,00 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,60 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,00 M. -Roggen- 
kleie 5,00 M. — Gerſtenſchrot 8,00 M. — Mais- 
ſchrot 7,30 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 13,50 M. — 
Jeine mittel 13,00 M. — Mittel 12,00 M, ordinäre 
11,00 Sl. 

Grüßen per 59 Kilogr. een e 14,00 Al. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 11,00 M, Nr. 2 11,00 M, Nr. 3 
11,00 M. — Hafergrütze 13,50 Al. 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 28. Dezember 1900. 

Ochſen 20 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Ochſen höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — 
M, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, 
ältere ausgemäftete Ochſen 28—29 M, 3. mäßig ge- 
nährte junge, — ältere Ochſen 25—25 M, 4. gering 
genährte Ochſen jeden Alters 15—18 M. 

Kalben und Kühe 16 Stück. 1. Vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 31 AR, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 26—27 M, 3. ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Kalben 4 AM, 4. mäßig genährte Kühe und 
Kalben 16—18 M. 

Bullen 9 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Bullen bis zu 5 Jahren 31 u, 2. vollfleiſchige 
jüngere Bullen 26—28 M, 3. mäßig genährte jüngere 
und ältere Bullen 22—24 A, 4. gering genährte 
jüngere und ältere Bullen — M. ) 

Kälber 35 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Bollmild- 
Maſt) und befte Saugkälber 41—43 Al, 2. mittlere 
Maſtkälber und Saugkälber 36—39 At, 3. geringe 
Saugkälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 
32—35 M. 

Schafe 21 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Mait- 

ammel 26—27 M, 2. ältere Maſthammel — = 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 

N 


Schweine 188 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½¼ Jahren 41—42 M, (Käſer) — M, 2. fleiſchige 
Schweine 38—39 M, 3. gering entwickelte Schweine 
jene Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 33—36 U 


ausländiſche Schweine (unter Angabe der Herkunft) 


— M. 
Die Er verſtehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 
erlauf und Tendenz des Marktes. 
Rinder: flau, bleibt Ueberſtand. 
Kälber: ſchleppend, wird geräumt. 
Schweine: mittelmäßig, wird geräumt. 
Schafe: mittelmäßig, wird geräumt. 
Die Preisnotirungs-Commiſſion. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 27. Dezember. Wind: WR. 
Angekommen: Iris (SD.), Ferrière, Riga, Güter, 


nach Stettin 9 
Geſegelt: Iris (82). Ferriere, Stettin, Güter, — 

Unterweſer 12 (S.). oon, Memel, leer. 
Den ezember. Wind: DSd. 


Ankommend: Dampfer „Dania“. 


— — — — ä—ͤ4 uvy„. —uvLyt. — 
N Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danzig. 


\ 


Im Wege der e das in Zoppot belegene, 
im Grunbbuche von Zoppot, Band VIII, Blatt 449, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des 
3 ters Ferdinand Reddig in Zoppot eingetragene Grund- 


ck am 
9. Mär 1901, Vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 2, veriteigert werden. f 
Das Grundſtück beſteht aus Hofraum mit Gebäuden, hat eine 
Größe von en ha und einen Gebäudeſteuernutzüngswerih 
arR. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 5. Dezember 1900 in das 
Grundbuch eingetragen. 

Es ergeht die au 
Eintragung des . 
— erſichtlich waren, x 


&egründet im Jahre 1878, Fan 8 5 


Goldmarie und Pechmarie. 
Weihnachts märchen in 5 Bildern von Marie Günther. 


Abends 7½—10 uhr. Abennements · Borſt. F. F. A. 


Im Exil. 


Schwank in 3 Akten von F. Anderten und B. Wolff. 


Langenmarkt No, 11. 


Voll eingezahltes Grund-Copitol . . . „. . » 10000000 Rubel 
Reserven DET RB EN FE en ne 3 700 000 05 
gleich ca. 30 Millionen Mark. 


Wir verzinsen vom Tage der Einzahlung ab 


künstlerisch ausgeführten 
Mustern mit und oline 


Namendruck empiiehlt die 
do Uchdruckerei 


H. IO KAFEMann 


c Ketterhagergasse 4 asasos 


nellſtem Wege ein Darle 
= 0 5 erhalten wünſcht, ſchreibe ſofort unter 
eifügung eines adreſfirten und frankirten 
: | Kuverts an H. Bittner & Co. 
= x erſtr. 92. (76 
Zoppot, ben 20. Derember 1900. A i Am 
en — zu 4% %% p. a. die ohne Kündigung zu beheben sind, 
Berdingung von Kies und Steinſchlag. 0 18 8 j ung! 
Es wird die Lieferung von 34100 ebm geſtebtem 15 2 zu 5} 2 b. a. mit einmonatlicher Kündigung. 13281 
8575 ungeſtebtem Kies und 1746 edm Steinſchlag in 43 Cooſen 9 
verdungen. 
I Du er Moskauer Internationale Handelshank 
5. g BED eng e n auf don dSKauer IMernauonale MHandelspan j 
= 1285 Pasiugungen ere e ur Einſtcht ol HEBEN bei —— Fili ] D . euja r 1901 
eiriebsinipehtionen unleres Bezirks zur Ein 8 erden 
auch gegen Bol: en beieligeibfreie Sinfenbung von 503 in. Baar 0 p tale anzıg, 
von unſerem Rechnungsbureau abgegeben. oncessionirt in reussen N 
Zuſchl it 4 W 5 BSENENSNSEN BNENENENEN 
Bei Ansebeten aus Bisher unbehannten Nicstagern 725 Ale . ͤ ARE ee een BNENEN : 
* g Gewicht porto- und beſtellgeldfrel dem Angebot] mm eee eee Neujahrskarten in vielen 
2 Panıig, den 19. Dezember 1900 (16578 0 0 
8 Königliche Eiſenbahn⸗Direktton. Danziger Privat- 1 
9 


Bekanntmachung. 

Dom 1. Januar 1901 werden auf dem hiefigen Hauptbahnhofe 
Monatskarten beim. Monatsnebenkarten außer an den Schalkern 
für den Vorortverkehr auch durch die Jahrſcheinheftgusgaheſielle 
während der für dieſe Dienſtſtelle vorgeſchriebenen Dienfſſtunden 
ausgegeben. (16578 
Danzig, den 28. Dezember 1900. 


Verkehrsinſpektion. 
Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche das von dem 
Capitain Norfolk geführte Dampfſchiff „„ndro“ aus Hull, auf 
der Reife von Hull nach hier erlitten hat, haben wir einen 
Termin auf den 


29. Derember 1900, Vorm. 11 Uhr, 


Gegründet 1856. 


Yetieapital 6 Milion. Ml, Referven cn, 1% Milian. Ml. 


Wir vergüten zur Zeit an Zinſen vom Einzahlungstage ab für 


Baar- Einlagen, 
ohne Kündigung 3% % 


Sr 
Zu 
Bra 
ri 
— 


Bestellungen möglichst bald erbeten, 


5 72 5 2 fi — * 0 
Er eg Geſchäftslokale, Pfefferſtabt 33—35 (Hofgebäude) bei 1 monatlicher Kündigung Be ONE A. 70 n Bi S 5 
Danzig, den 28. Dezember 1900. (16577 70 = „ 1 4 70 IR » N x 


Königliches Amtsgericht 10. 


g 1 { / & 
A 2 3 > 7275 5 \ 2 = N 


0 


An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren. | 
2 Beleihung von Werthpapieren. 


werden geſuch 


(asser Effecten. 2 im Planzeichen geübte Zeichner und 


Vermiethung von Schrankfächern (Safes) in unserm 
Gewölbe unter Verschluss des Miethers 
zum Preise von Mk. 10,— bis Mk. 20,—, 


. Cassenstunden 9—3 Uhr. (15823 


Königliches Amtsgericht. 
Die Lieferung von Betriebsmaterialien für das Etatsjahr 1901 
ſoll im Wege der öffentlichen Berdingung nach folgenden Cooſen] 
iuſammen oder getrennt vergeben werden. 
Loos 1, Putz- und Reinigungsmaterialien, 
„ 2, Jarben und Malerbedarf, 
„ 3, Beleuchtungsmaterialien, 
„ 4, 6140 kg Petroleum, 
„ 8, Schmiermaterialien, 5 SR 
„„ 6, Pech, Theer und andere Shiffsbaumaterialien, 
8 7. 1100 kg ee 1 5 
ir, „ eiſerne Nägel. e 251 
„ „ 20 fen und Stahl, . . 
Der Perdingung werden die in den Amtsblättern veröffent- 
lichten Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und 
8 nu Grunde gelegt. N : 
a egelte Angebote mit entſprechender Aufichrift namentlich 
guch mit Angabe der Loosnummern find bis Donneritag, den 
24. Januar 1901, Nachmittags 5 Uhr, an den Unterseichneten ein- 


Wasserbauinspektion, Bauabtheilung Dirschau. (1651 
I 
0 I. Danziger internationale J 
15937 Stehbierhalle 
„Zum Diogenes“ 
ghaenigegeiſtgaſſe 110 
Californie I J. 3. Culmb. Bock v. Fafı. 


Erste Westpreussische 


elfe aan 


M. Littmann, 


Dominikswall 8, neben der Paſſage | 
(früher Heilige Geiſtgaſſe 93). 0 616211] 8% 


5 fenbau- 5 1 
EEE] Flaſchen⸗Detail⸗Verkauff 
ſämmtlicher Weine 


zu Engros- Preisen; 


— Mosel 55. 75, 90 zu 1,25 M.] Rothwein (deutiher) 70 3. 
Rheinwein 70 3 und 1.00, Rothwein 1 0 Tran) 


In unfer Handelsregiſter A iſt bei Nr. 83, betreffend die offene Fr e 1,30, 1,50, 20 280 3 a 


andelsgeſellſchaft in Firma Eugen Runde in Danıig mit einer * ortwein Scet (Bowlen 1.10, 1.20, 1,50 


Gemischte Marmelade p. % 30 3, 


Aprikoſen- und Erdbeer-Marmelade, 
Himbeer- und Kirsch-Marmelade, - 


auerkannt hervorragender Dillgurken, Senfgurken, Mixed -Pickles, 
Frühstüchs - Preißelbeeren in Zucker p. t 50 3, 
u. Stärkungswein Blaubeeren, „ Cit.-Flaihe 70 J incl, Flache, empfiehlt 


ea) Max Lindenblatt, 


erg, 1 9 
Nr. 131 Heilige Geiſtgaſſe Nr. 131. 


Gummiſchuhe 


Sommer, 
werden zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


zn m Dark 
Pianinos, 
S. Böttcher, 
12000 N 5 Jonengaſſe 53. 


der Kafen-Bauinſpektor . 
Musset. 


Bekanntmachung. 


(16532 


beites eig, Sutter 10 Jabıs 
Bekanntmachung. . — f 
Neujahrskarten 
A F ͤv A . 
Arak-, Ananas-, Burgunder, Continent. 
n mir anten Käufern 170 0 ich einen 8 anıla, 


arantie, 
Die im Fiemen-Regifter unter Nr. 1592 gelöſchte Firma ift: 
177 A undasb A. g.jfomiihen und ernfien Jubolts in größte Auswahl 
Royal- und Kaiser-Punsch 
ngen Aredit. Unbekannte zahlen fogleich. Giyco Lager Metall 


Oscar Timme, ganafubr b. Daz 


empfiehlt 


Stab⸗ und Parkettfußböden 


in allen Holzarten, Muſtern und Stärken. 


Wachſen und Bohnen, 


dauernde Inſtandhaltung der alten Fußböden, jo- 
wie alle Reparaturen werden beibilligfter erechnun 


igniederlaf in Königsberg, heute eingetragen worden, daß x 
die dem Milkelm Beeler für obige Firma ertheilte Brohura| under 120, 1.60. Mm l. Jeet 1, 200M en 
e en iſt. 
3 Dans, den 22. Derember 1900. Ungarwe . 80 & und 1,00,] geſch.) 2,50 M. 
Königliches amtsgericht 10. 4 
5 von Mark 480 an, 
Zheiltahlungen. (Eiſenbau un- 
„  vermültlich,) 
2 Li Pianotortefabrik 
5 : 4 | neunte Max Lipezinsk 
C. Bodenburg, Delicatessen-Handlung, F. F. nit 25 U U 4 mal Sen 9. B. dete 
Inh.: Wilhelm Bodenburg. a ertrafeinen Ehrende Jeugn, von Hünftlern 
. 31. Brodbänhengafle 42. (16576 * — Näufern,_ 
; * 9 kr U f 7 N 
2. Auction mit altem Baumaterig „ ee = ie 
| auf dem Holm bei Danzig. from Bogen- b 
— — den 3. 8 1901, 9 . — 10 Uhr, in ½ und ½ Flaſchen in bekannter Güte 6 lampe Adolph Cohn Ww., 
erde ich vom Abbruch der Mirthſchaftsgebäude auf dem Holm ; offerirt (16267 5 mit luftdicht. Ab- 
folgende Materialien an den Dieiftbietenden verhaufen: er ja 20 . Canggaſſe Nr. 1 (Canggaſſerthor). 
a. 10000 Dachpf n, 30000 M ine, 100 ob — f e ——— ———— —————ß———— 
. , Julius v. Götzen, Ae. 
rohr, » en, m lang, un ka . g . : 
1 Of. u. i 
5510, Kreuihölzer, Laften, Dielen, Bohlen und . . Hundegaffe Nr. 105. = 6 Aaöbensam 
A. Klau, Auectionator, ift das befte Cagerfutter. 
Dantig, Frauengaſſe 18. Fernipr. 1009,14 m Han verlange Offerte. 
Haus- und Grundbeſitzer Verein M. Biebensahm, Danıig. 
von Cangfuhr und 15 f 0 : 0 N Dichtungen 
Der unterzeichnete Geſchäftsführer oſſerir en. N N 
tshä in beiter Lage, gut verzinsliche Wohn- Ve) DIL 
Beiaälin 7 gelegene Bauplätze, ferner f 7 N. 79998 


Jernſprecher 482. 
29 % padus 


große Terrains al industriellen Anlagen. ee 


e iefert 8 e 5 e Anschlägen 
Köni Riebensahm, Danlig: k le 
16149) Fe 9 99 RT Oil Company WWW 
n 2 @| Rochester: Olean, 
— = Fer NorddeutscheCreditanstalt. 
— — (Actien-Capital: 10 Millionen Mark.) 
| | 11 | BE eigene, Danzig, Langenmarkt No. 17. 
5 N a 1 ö 4 obne Sechel Jah. bin., Wechselstuben und Depositenkassen: 
iin ö ö rlow-Gesellschaft Zoppot, Seestrasse. 7. — Langtuhr, Hauptstrasse 1%, 
— are — ee me: Höchstmöglichste Verzinsung. 


* ‚Reg. 5 von Baar-Anlagen. 
e lan) RT An- und Verkauf von Effekten. 
ya Me Ri Ausführung sämmtlicher bankgeschäftl, 
Angelegenheiten, 


9 
Ale mee ubenmein. Punſch, ff., per 


Califors. Weinbandlung, Portechaisengasse2, | 


Bi inal- er Liter 
s 0 0 95 r Nothwein vom Orig ne 121 


Danzig, 
Steindamm a. 


lia Ian Iandahbnl, ee 8er 


Proviſionsfreie Einlöſung von Coupons und gekündigten BR um_fofortigen Cintrift in Das Bureau für ie Nesuttrung in, das Bureau Tür Die Resutleund 


2 jüngere Schreiber mit guter Handfchrift. 


1 


\ 
1 
5 


